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Beginn der Steuerdebalte im Reichstag
Im Reichstag begann gestern die Veratung der

14 Steuervorlagen und des Mantelgesehcs , das alle
14 Vorlagen verbindet . Sie stellen die größte
Eteuerbelastung dar . die dem deutschen Volke je -
wals auferlegt worden ist . Um einem richtigen Urteil
über die Tragweite dieser Beratungen , die vor schwach -
besetztem Hause stattfanden , zu kommen , muß man sich
vergegenwärtigen , daß die Steuervorlagen , die jetzt er -
örtert werden , bereits im Juli vorigen Jahres ihren
gesetzgeberischen Lauf angetreten haben . Volle drei -

viertel Jahre also hat es gedauert , bis die Be -

ratung darüber zu Ende geführt werden kann . Und das ,

obwohl das Finanzelend des Reiches bereits bei Ein -

bringung der Steuervorlage unerträglich groß
war . sich inzwischen von Tag zu Tag vergrößerte und

die Neuordnung der Finanzen bereits vor Monaten die

dringend st e Aufgabe der deutschen Poli -
tik darstellte .

Bei der Einbringung der Steuervorlagen stand der

Dollar auf etwa 80 , jetzt nähert er sich zum zweiten Male

einem Stande von 300 . Gewaltige Preissteigerungen und

Erhöhung der Ausgaben des Reiches waren die Folge .
Die Anforderungen an die Reichskassen sind also jetzt viel

größer als vor Monaten . Dadurch sind verstärkt worden :
oie unzulängliche Heranziehung des Besitzes . die drückende

Belastung des Verbrauches , die fortschreitende Geld .
entwertung . Mles das aber stellt eine ungeheuer
ergiebige Quelle fortschreitender Ver -
e l e n d u n g für die große Masse der Be �lkerung dar .

Dieses traurige Ergebnis hätte vermieden werden

können , wenn der Steuerreform das Finanz -
Programm der sozialistischen Parteien
und der Gewerkschaften mit seinem Kernstück .
der Erfassung der Sachwerte , zugrunde gelegt
worden wäre . Denn der wesentlichste Gesichtspunkt dieses
Iinanzprogramms war die Beseitigung der Geldentwer -

tung , als der Last , die die Masse der Bevölkerung von
Tag zu Tag schwerer trifft , und die in ihrer Wirkung eine
viel größere Verelendung zur Folge haben
wird , als selbst die sä�äristen Verbrauchssteuern . Aber
gerade deshalb rief das Finanzprogramm der Arbeiter -
fchaft den größten Widerstand der bürgerlichen P. irtren
dervor . Als Vertreter des Befitzesfind sie
interessiert an der Aufrechterhaltung
« er Geldentwertung . Denn wenn sie ihnen auch
gewisse Nachteile bereitet und das Wirtschaftsleben fort -
gesetzt erschüttert , so bietet sie doch den kräftiosten der
besitzenden , den Sachwertbesitzern , den Großindustriellen
Und den Großagrariern und somit auch den Exporteuren
die Möalichkeit riesiger Gewinn st eigerungen
auf Kosten der Notlage der Arbeiter -
« lasse . Diese Geldentwertung wird mit der Annahme
der Steuervorlaoe geringer werden Schon jetzt ist die

�blicht, mit den Erträgen der neuen Steuern den inneren

�tot ins Gleichgewicht zu bringen , als gescheitert
ou betrachten . Auch im Innenetat bleibt ein Müliarden -

dpffcV� ' �Qs m,t durch die neue Ausgabe von N- �ten ge -

gr�jn werden kann , so daß die Inflation weiteren Antr ' eb

roerh
®' c Preissteigerunoen . die sich daraus ergeben .

I >p„ o vergrößert durch die Erböhung der Verbrauchs -

und b"' �besondere durch die Erhöhung der Umsatzsteuer
♦ »v. « �" hlensteuer . Aber auch diesogenann -

J., " . . �gsitz steuern werden die Arbeiter -

~ ! a ' . ' e treffen . S ' e werden überoewälzt werden .
wie visher bereits , weil in einer Zeit fortschrietender Geld -
eurwertung die Preise der Waren sich nicht nach den

- Produktionskosten richten , sondern durch die Konjunktur -
Verhältnisse bestimmt werden .

„ ,
i e s (> klaren Verhältnisse sind leider

nillit die Richtschnur der gesamten Ar -

fif ». , p.
1 0 f f c gewesen . Ein unzulängliches

tund ��romik . das weder den Erfordernissen einer ge -

mVnf ? F' nanzpolitik im Innern , noch einer vernünftigen

einp » außen Rechnung trägt , hat die Zustimmung

bat fiÄ3 b " Arbeiterklasse gefunden . Vergebe n s

£ ff h
Crn ber Sprecher der rechtssozialistischen Frok -

TeUen dP . mnbu �" stein . bemüht , diese groben

Part ei � rS ��e unverständliche Halt ung fem er

keit &U nen - Wenn er auch die Unzulänglich -

Belasten " � u - promisses zugab und festellte . daß de

Belastuno hol m r «, Verbrauchers geoenüber der

sei
ungde - Vesitzes unverhältnismäßig hoch

die <LrS,h - s
das Bedürfnis , diese Kritik gegen

linnCr - � eine heftige Polemik gegen die

?. twn abzuschwächen . Er machte ihr zum

ober ipsl Ä � Ultimatum angenommen habe .

iu ziehen .
wenn es gelte , die Konsequenzen

Diese Argumentation ist falsch . Denn aus der Zu -
stimmung zum Ult ' mot " m ergibt sich durchaus nicht die

Zustimmung zu diesem Steuerkompromiß . Und hätten die

Rechtssozialisten den Mut besessen , auch ihrerseits diesem
Steuerkompromiß die Zustimmung zu versaoen , so wären

nicht schlechtere Stenervorlagen . sondern bessere die sichere
Folge gewesen . Ohne die Zustimmung eines
Teiles der Arbeiterklasse hätten die

bürgerlichen Parteien die gewaltige Be -

lastung . die sie der Masse der Verbrau -

cher auferlegen , nie wagen können .

Schon einmal sind die Rechtssozmlisten in ihrer
„ staatsmännischen Klugheit " so vorgeoangen . 1919 haben
sie das Reichs notopfer verteidigt als eine große
Belastung der Besitzenden . Heute gibt jeder von ihnen
zu , daß es eine lächerlich geringe Belastung für die Be -
sitzenden darstellt und in gar keinem Vergleich steht zu
den Lasten , die die Arbeiterklasse bisher getragen
habe . So wird es auch mit dem Steuerkompromiß gehen
und mit der Zwangsanleihe , von der ja noch nicht einyial
der Termin der Einziehung und die Art der Veranlagung
irgendwie bekannt sind .

Wie gefährlich es ist , der jetzigen Regierung und

insbesondere ihrem stets am falschen Platze so gebe - und

nehmefreudigen Finanzministerium Hermes eine

Blankovollmacht ju übertragen , das zeigte die
Rede von Hermes . Daß dieser Mann überhaupt es wagen
konnte , angesichts so schwerer Beschuldigungen gegen
seine persönliche Ehre ohne vorherige Rechtfertigung vor
das Parlament zu treten , ist zwar ebenso bezeichnend für
den Mangel an Ehrgefühl , der ihn auszeichnet ,
wie für den Mangel an Sauberkeit , der diesem
Parlament eigen ist , in dem Wortführer der büraer -

lichen Parteien zugleich die dutzendfochen Anfsichtsräte
der Schwerindustrie . Danken usw . sind . Die Ze ' ten
scheinen vorbei zu sein , in denen es als anrüchig galt ,
als Volksvertreter die eigenen Interessen zu wahren .
Das Geaenteil ist heute übliche Praxis bei den büroer -
lichen Parteien , wesbalb sie auch an dem anfechtbaren
Handeln ihrer Minister keinen Anstoß mehr nehmen .
Angenehm mag es zwar ihnen und Herrn Hermes nicht
gewesen sein , als er durch Zwischenrufe von der Meinung
des Volkes über ihn unterrichtet wurde . Aber was küm ?
wert dielen Mann , der ietzt der Oeffentlickkeit gegenüber
die Notwendigkeit zum Sparen betont , bisher aber Mil¬
liarden verschleuderte , diese Stimmung der

Massen , wenn er der Zustimmung der durch ihn gefüt¬
terten Aorarier und Fnoustrellen sicher sei .

Die Rede H e l f f e r i ch s bot kaum etwas Neues .
Mit Heftigkeit wandte er sich gegen das Kompromiß , weil
er den Besitz zu ltark belaste , die Volkswirtschaft ertöte ,
und weil seine Partei nichts tun wolle , um die Nepara -
tionsnflichten zu erfüllen . W' e verlautet , haben Zentrum
und Deutsche Volkspartei keine Neigung , sich an der
Ste " erdebatte zu beteiligen , so daß sie wahrscheinlich heute
zu Ende aehen wird .

Als Redner der Unabhängigen S- rzialdemaKratifchen
Partei wird der Genosse Henke zu Wort kommen .

Der S » tzunasbertcht
Donnerstag den 16. März 1822 .

Die Sitzung wird 1 Uhr 10 Minuten von Präsident Löbe er -
öffnet

Ein dVsekentnnirf be ' rcfiend Kllndloungrbeschräntmneon zu¬
gunsten S- ivttertuic ' sbes - ' wdi fer wird in allen drei Lesungen
ohne Debatte anaenommen .

Ucber den EesebeMwurf betreffend tos Branntweinmon ' - pol
sollte nach unwesentlicher Deb - �te d' e Abstimmung voroenom�en
werden Der Abgeordnete tfv ' lldn sKPD ). be ' wcifclt die Be -
fchlnblähigkeit des Hau ' es . Da das Bureau sich diesem Zweifel
enschlieht . wird die Verhandlung vertagt , und eine neue
Sitzung auf eine balbe Stunde häter anberaumt .

Nach Wiedereröfsnuua der Eibuna werden d�e von den
M' nderheits - arteien gestellten ? lbäiiderunasanUä ' ' e ' abge -
lehnt , ebenso der AMraa , der die Ein - und Ausfuhr von
Trinkbranniwein verbieten will .

Beginn der Steu - rberatnnnsn

Nach W' cdereröf ' nung der Sihuno wird in d' e Steuer -
beratung eingetreten . Auf der Tagesordnung f ' cht das
Man el -esetz . durch das d' e Rcg - eruno ermächtmi werden soll ,
eine Zwan ' sanlcifr in H7H - von einer MPiarde A lbmarll ank -
zu ' e ' cn und durch da ? im weiteren best ' mnt wird , daß d' e
11 Stcvcrgesetze nig ' eich mit Genehmigung der Zmanasaulrhe
in Kraft treten . D' e tl Gesetze umtrssen eine Vcrmö - ' ensstcuer .
eine Vcrmögens ' uwachsfteuer . eine Acnderuu - - des Kör- ' e' - lck - atts -

stcuergelelles . eine Kapitalverkehrssteuer . Erhöhung der Um' ah -
steuert Erhöhuna der Kohlensteuer . Erhöhung cin ' elncr Ver -

brauchssteuern Erhöhung von Zöllen . Erhöhung der Zucker -

steuer ein Siißstosfgesetz , ein Rennwclt - und Lotterieacsetz , ein

Kraftfahrzeugsieuergesetz . ein Versicherungssteuergesetz , das

Branntweinmonopol .

Reichsfinanzminister Hermes

( durch laute Zwischenrufe der Linken anfangs am Reden be »

hindert ) : Nach Annahme der neuen Stcuergeseße ist die deutsche
Wirtschast weit stärker belastet , als die Wirtschaft irgend eines

der Ententeländer . Das deutsche Volk hat zur Erfüllung seiner
Verpflichtungen neue große Lasten auf sich genommen . Tie

neuen Gesetzentwürfe bringen in dem Jahre ItZZ noch keine

Einnahmen . Dem einzigen Entwurf , der schon 1322 etwas ein -

gebracht hätte , hat der Ausschuß seine Zustimmung versagt .
Es ist zu hoffen , daß im Laufe des Zahrcs 1322 die Steuerver -

waltung so ausgebaut wird , daß sie ihrer Aufgabe voll ge -
wachsen ist.

Das Veranlagungsgeschäft für 1321 hat bereits begonnen ,

es wird bis Mille März dieses Jahres abgeschlossen sein . Wenn
das erledigt , können die Rückstände aufgearbeitet und die Vcran -

lagung der Vermöaenssteuer vorbereitet werden . Durch das

Kompromiß ist die Lösung gefunden werden . Die Zwangsanleih «
isbals weiteres Opfer des Bcsib . es hinzugekommen . Ausgabe der
allernächsten Zeit muß es sein , die baldige Einhebung der

Zwanasanieihe zu ermöglichen . Ich werde dem Reichstage bald -
möglichst einen dahingehenden Gesetzentwurf vorlegen . Ich be -
daure , daß die Umsatzsteuer aus 2 Prozent gegenüber der

Regierungsvorlage herabgesetzt worden ist . Bei den Zöl -
len und Verbrauchssteuern ist es das Ziel , mögl ' chst hohe Er¬

träge mit möglichst gernaen Kräften zu erzielen . Das Kohlen -
steuergesetz muß bald in Kraft treten , weil das bestehende
Kchlenstcueraefetz am 31 März abiäust . Zur Deckung der Aus -

gaben ' des Reiches müssen 155 Milliarden neue Schulden ausge -
nommen werden . Gegenwärtig wird das noch nicht möglich sein ,
die Pavieroeldwllstchaft zu beiestiaen . . Durch die Geldentwertung
wird es Immer schwieriger Rohltaske vom Ausland zu beziehen .
Da wir aber euch aroßc Mcnaen Lebensmittel gebrauchen , drohen
der deutschen Wirtschaft die schwersten Gefahren , wenn die Geld -

entwertung fortschreitet . Durch die Vorlagen läßt sich

für eine Zeit eine gewisse Stetigkeit

schaffen , aber aui keinen Fall können die Lasten ausgebracht wer -
den . die man unZ auferlegt bat . Ich bitte , die Borlagen
schnellstens zustimmend zu verabschieden , damit endlich einmal
die neuen Stcuerqucllcn zu fließen beginnen . sLebh . Bravo auf
der Rechten . )

Abg . Bernstain sSPT . i : Tie Zustimmung zu den Gesetzen
ist uns nicht leicht Geworden . Wer sich der Verantwortung
bewußt ist , kann sich die Pflicht auscrleoeu . Schlimmem zuzu -
stimmen , wenn durch das Nein noch Schlimmeres eintreten
würde . Die Vorlagen verteilen die Lasten nicht so, wie es sein
sollte . Die Betciliauna der Allgcmcinbeit an den Sachwerten
wäre freilich unbedeullich , da sie nur vom Prosit einen Anteil
nimmt . Diese Beteiligung ermöalichi die Deckung eines Teils
der Schuld des Reiches und festigt unsere Valuta . Hätte man
zur rechten Z- ut binrcichendc Ausnibrabaaben cingclübrt , wäre
der d- nstche Ausverkauf verbindert worden . Sic bätten auch
die Wirkung aebabt . dos Ausland nicht zu Maßnahmen gegen
das d- mtsche Dumping zu vcranlaExn . Ob es beute noch�möa -
lich ist . durch AuSkubrab - ' abcn etwas zu bellen , bedarf erst
noch der Prilluna . Tie Unabbängiacn bähen im Ausschuß den
Antroa aus Ersastung der Sachwerte gestellt . Wir haben ibn

unterstützt , aber er wurde aboeleHzt . Tie Notlaoe der Be -
stbenden ist in England weit arößer wie bei uns in Teutschland .
Bei der Beratung über die Annahme d ' s Friedensvertrags er¬
klärte einer der deutschen Finanzsachverständigen : „ Wir mnsten
uns aus eine Einkommensteuer van 60 Prozent gesaßt machen
aber in Frankreich ist die Finanzlage noch schlimmer . "

Wir stimmen dem Sicuerkompromiß zu .

Wenn wir nickt da wären , müßten Sie szu den Nnabhän -
gig ' - n) Ja semcn . denn Sie haben die E r s ü l l n n a s v o l i t i k
verlana ». Sie willen dock guck , daß die Erböbuna der Ver -

hraucksstene - ' u ei - e Fvlac des Londoner llltimatums ist .
Abg . S�nlb Vromberg lDtn ) verlangt , das ; der Reichs »

k a n z l c r oufgcstivbcrt wird , an den Verdandlunaen im Reichs -
taa tcil - unehmen . lllls in demselben Auaenblick der
Reicks ' anzler dw Sitznnossaal betritt , bricht andauernde
schallende Heiterkeit ans )

Abg . Helllerich sDtn . l : Beim Komvromiß sind nicht alle
Fraaen geregelt worden . So weit leine Einigung erzielt wurde ,
b( ib>-� dje So ' ialdomokraten den bürocrlickcn Parteien die Er -
snnbois gcacben . die soz ' oldemokratikcken Anträge mit Hilfe der
Deutschnationalen überstimmen zu dürfen .

Wir lehnen daS Kompromiß ab ,

ickwoßl w' r damit einv ' rstgud - n sind , daß die d- ntsche Mirllckast
b ' S zur Grenz ? d " ? Erträ - kichen bestui - rt wird . Tie Etat ? -
onist ' llutmsn bgben sich als völlig illusorisch erwiesen .
Für d - n Hnusbal ' svlan von 1 021 ist ein Defizit von 33 Milliar¬
den Mar ? bersuSgerrcknet . DgrauZ llnd Kj� fetzt schon 270 Mil -
l ' ardon aewnrven . iDaran ill Ihre Kriegs�inauzieruna schuld ! )
Der Nrickstanzl - r bat im Juni voriaen Jahres acsagt , man
kö - ne - ür die Ne ' ' arollonen kciue Anleihen aufnehmen , � man
mü�c vcrst ' ckcn , dafür orden ' liche Einnahmen aufzubringen .
Heute wäre der Reichskanzler froh , wenn er
Auleiben bekäme . Der Reichskanzler ist auch nicht der
Manu , der d' e ietzt der Regierung bevorstick enden Aufgaben
Osten kann . Meine Frowin » wird gegen die Erhöhugg der
Koblenstcucr stimnien . Bei den Verbrauchssteuern gehen die
Mebrbcitssozialdemokraten t ' - . ' lweisc weiter als wir . Du
deutschnationale Fraktion steht sich genötigt , die Zwangs -
anleihc und damit das Stcuerkompromiß ab
zulehucn .
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Eine Erklärung des Wlnzeroerbandes .

Der Winzerverband für Mosel , Saar und Ruwer und
der Triersche Winzerverein A - G. hat der „ Zentrums -
Parlamentskorrespondenz " eine Erklärung übermittelt ,
der wir folgendes entnehmen .

„ Die Zuweisung von 8000 Zentnern Zucker stellt keiner
' lei Begünstigung dar , weil sie durch die Verhältnisse des

Weinbaus unbedingt gebotey war . Es konnten mit ihr der ganze
Bedarf Und alle Wünsche bei weitem nicht befriedigt werden .
Sie kann auch darum nicht als eine besondere Vergünstigung
bezeichnet werden , weil andere Weinbauvereine verhältnismäßig
mehr Zucker erhalten haben , obschon das Bedürfnis an Mosel ,
Saar und Ruwer viel größer war als anderwärts .

Was die Lieferungen von Weinen an den Herrn
Reichsminister Dr . Hermes angeht , so ist folgendes festzustellen :
Die für die Weinlieferung in Ansatz gebrachten Preise stellen
die Gestehungskosten dar aus dem Jahre 1915 . Der Triersche
Winzerverein hat noch in der Liste 1917 - 18 Eressenzweine bester
Lage zu 2,50 und 3,50 Mark angeboten und auf Bestellung ge -
liefert . Die Preisliste darüber liegt noch vor . Nach diesem
Zeitpunkt kam sehr schnell der Preisaufstieg und der Verein
konnte , da die Porräte zur Neige gingen , aus den alten Be
ständen nur noch gelegentlich an Bekannte abgeben . Ter Vor
stand des Winzervereins legte aber Wert darauf , aus diesen
Rcstbeständen bei der schnellen Preissteigerung keine Konjunk -
turgewinne zu ziehen . Dementsprechend find auch dem Minister
Dr . Hermes die Weine so berechnet , wie es in vielen ande -
ren Fällen geschehen ist . Daß die Gestehungskosten dabei
zugrunde gelegt wurden , geht auch daraus hervor , daß dem
Minister auch ein kleiner 1919er Wein geliefert wurde , der an
Qualität den anderen Weinen aus den Restbeständen weit nach -
stand , im Preise aber erheblich höher war . "

Daß der Winzerverband das Bedürfnis empfindet ,
feine Haltung und die des von ihm mit billigem Wein

belieferten Minister Hermes zu rechtfertigen , wird man

verstehen können . Er hat aber eher das Gegenteil er -

reicht . Denn auch feine Erklärung bestreitet nicht , daß
die Belieferung mit Zucker im Gegensatz zu der

Meinung der Neichszuckerstelleunddem
Fachreferenten für Wein und unter Aus -

fchaltung des zuständigen Einzel st aates

Preußen vorgenommen worden ist . Es bleibt auch un -

bestreitbar , daß der Winzerverband die erste Orga -
nisation war , die auf diese Weise eine Sonderzu -
Weisung von Zucker erhielt . Ebenso bestätigen die Dar -

legungen des Winzervereins über die Preise der an

Hermes gelieferten Weine unsere bisherige Darstellung .
Der Winzerverein behauptet , daß er 1917 - 18 Weine zu

2 . 59 bis 3ch 9 M. angeboten und geliefert hat . Tie Be -

lieferung an Hermes geschah aber bekanntlich erst 1929 - 21 .

Run behauptet der Winzerverein aber weiter , das seien
die regulären Preise gewesen , die auch andere Inter -
essenten bezahlt haben . Bei der Ausstellung der Rech -
nung vom 27 . April 1929 scheint der Winzerverband an -

derer Meinung gewesen zu sein . Oder wollte er damals

nur dem Minister Hermes die Sachen l ' efern , um d e n

E i s e n b a h n f is ku s um 8999 Mark zu be -

trügen ?
�

Unter der Bezeichnung „ Auch eine , Berichtigung "

schreiben die „ PPN „ Der Winzerverband in Trier und da »

Reichsernährungsministerium in Berlin „ berichtigen " u ' ere

Meldung von der Geldzuwendung aus dem Fonds des

Reichsausschusses für Oele und Fette , Zunächst besä -

tigen beide beteiligten Stellen , daß dem Winzer -

verband , der von uns genannte Beirag von 50 000 M. aus dem

bezeichneten Fonds zur Verfügung gestellt worden ist . Aller «

dings nicht im Frühjahr 1020 , sondern bereits im S ev t e m -

der 1913 , als das Reichsernährunpsministerium noch nicht

bestand . Die Zuwendung erfolgte , so betonen beide Stellen in

Trier und in Berlin , vom ' R e i ch s w i r t s ch a f ts m i n i st e -

r i u m aus . Damit sucht man die Angelegenheit abzuwürgen ,
denn an der Spitze des NeichswirtbKaitsministerums stand da¬

mals wie heute der Sozialdemokrat Robert Schmidt .

Fein säuberlich verschweigt dos Presserelerat des Reichs -

ernährungsministeriums , dessen Aufgabe doch die objekstne Auf¬

klärung der Oesfentlichkeit sein lollte , daß der Reicksausschuß ill »

Oele und Fette , der über den Fond von 300 000 Mark zur Be -

kämvfung der Schädlinge verfügte , damals der Abteilung für

Ernährung und Landwirtschaft des ReichswirtsckaitsiriniNeriums

angegliedert war . an dessen Spike der damalige Ministerialdirek -

tot Dr . Hermes stand . Und das ist das Wesentliche . Der

Winzerverband in Trier hat das zum Teil erkannt , zugegeben ,

daß Herr Hermes bei Bewilligung dieses Zu .

schusses mitgewirkt habe , allerdings w' ll er ihn ent -

lasten zu Ungunsten eines untergeordneten Referenten .

Bestehen bleibt jedoch der Vorwurf gegen das Reichs -

Ministerium , daß sein Pressereferent durch Verschweigen dieser

wesentlichen Tatsache die Presse und die öffentliche Meinung

irreführe , ihnen zum mindesten eine Falle steNen wollte , indem

die Tatsache verschwiegen wurde , daß Mlnisterialdirektor

Dr Hermes im September 1919 dem Winzerverband 50 000 M.

bewilligte , und ein halbes Jahr später , als seine Abteilung des

Reichswirtscha ftsministeriums zum selbständigen M. n�erium
und er zum Minister aufgerückt waren , von eben diesem Wm- er -

verband die erste Sendung Wein zu den sattsam bekannten

Preisen bezog .
Die Erklärung des Winwrverbandes behaun ' et zwar . �doß

Wein zu diesen Preisen n o i e l e n a n d e r e n F a l l e n ge -

liefert worden sei . Das i st, e i n e B eh a u pt u n g He r au s

mit den Namen der Glücklichen , damit die Be -

hauptung zum Beweis wird .

Die nofe der Vokschafkerkonferen ,
Die in unserer yestripen Dbendausncibe bereits er -

wähnte Rote der BotschafterKonferenz hat folgenden Wort -

laut :

Tie Botschaftertonferen , bat feststellen müssen .

laß die deutschen Behörden in den letzten Monaten gegennber

) er interalliierten Militär Kontrolllommisston eine o b st r u r t i o -

r e l le , H a l t u n g eingenommen haben , und zwar namentlich in

iolgenden Punkten :

l . Mitteilung der Urkunden , die gestatten würden , den Wert

»er Entwafung einzuschätzen , die hinsiäitlick ) des Geräts durchge -

ührt ist .
� „

2. Kontrolle der Heeresergänzung gemäß dem Wehrgesetz .

S. Regelwidrig starke Zusammendrängung gewisser Heeres -

, ' tn
4 ' ' Mitteilung der von den verschiedenen Ländern zur Um -

»ildung der Polizei getroffenen Maßnahmen .

Außer diesen Fragen , die auS den wichtlosten alS Beispiele

lerausgegril ' en sind , gibt es noch eine gewisse Zabl anderer .

. eren Regelung gleichfalls keine weiteren B erzöge -

! u n g e n erleiden darf . Im Auftrag chrer bezuglichen Regie -

iungen haben die Botschafter von Fr a n kr e i ch , E n g l a n d ,

Z apan . Italien und der b e l g i s ch e Gesandte die Ehre .

»ie Aufmerksamkeit der deutschen Regierung in dringender

Zorm aus diese Lage zu lenken und sie aufzufordern , Prak -

Regierung fallen , da der Friedensvertrag es ihr zur R- l �
macht , die Entscheidungen der Kontrolllommission auszuführen .
Tas Interesse Teutschlands in finanzieller Hinsicht erheisch ? zu -
dem , die alliierten Körperschaften instandzujetzen , sich so schnell
als möglich ibrer Aufgabe zu entledigen .

Entschlossen , die aänzliche Turchführnng der vnm
Versailler Vertrag vorgeschriebene Entwaffnung zu sichern , zäh -
len die alliierten Mächte darauf , daß die deutsche Steuerung
alle Maßregeln ergreifen wird , die nötig sind , um
die Hemmnisse unverzüglich verschwinden zu las -
sen , die bisber der Tätigkeit der Kontrollkommissionen in d . n
Weg oelegt worden sind .

Gez . : Charles Laurent . d ' Abernon , E. Hioki .
Frassati . C. Tella Faille .

Genua endgü . lig am sl ) . A ' rU
Berlin , 16. März . ( MTB . )

Der lfoflenlfche Bokschaster hol hier eine Boke der
ilalienischen Negierung überreicht . In der mitg ' teilt wird , daß die
Genueser Sonserenz endgültig aus den 10 . April
fest gefehl worden ist .

Die Reparation für 1922

Peidehallung der Vorschlafe von Eanneo . '

pari - , 16. März .
Der „ Pellt Parisien " erklärt nach De�ätigung der Meldung ,

daß die Reparationskommifsion die Entscheidung über
die von Deutschland zu verlangende Zahlung für das Jahr 1922
treffen wird . fiewerdejedenfallszudenBorfchlägen
von Cannes zurückkehren . Man werde also von Deutsch -
land die Zahlung von 720 Millionen Goldmark ln bar und von
1150 Millionen in Ware verlangen . Es fei auch zweifelhaft , ob
die vorgesehenen Garantien des Entwurses von Cannes wesent¬
lich abgeändert werden würden . Man müsse in Betracht ziehen ,
daß die Reparotlonskommisston einmütig die Ansicht zu vertrelen
scheine , daß die Erklärungen Deutschland » über seine neuerlichen
Anstrengungen nicht befriedigten . Die Meinung der Kommission
scheine zu sein , daß die deutschen Steuern um mlnde »
stens 50 Prozent erhöht werden müßten . Diese
Sanierung der Budgetverhältnisse Deutschlands fei übrigens die

Vorbedingung für die größere Operation , die man die Wobili »
fierung der deutschen Schuld nennen könne .

Die Reparationstommissson sei mit den bereits gemeldeten
Vorschlägen Sir Robert Harnes beschäftigt Es sckeine ein

Unterausschuß gebildet worden zu fein der die Dorschläge
prüfen solle . Ihm gehören an : Bankiers , ein alliierter Vertreter
der Kommission und ein Vertreter Deutschlands , die
die praktischen Bedingungen für eine auf dem internationalen
Markte aufzunehmende Anleihe Deutschlands prüfen sollen . Den

Vorsitz in diesem technischen Unterausschuß dürste der belgische Ler -
treter Delaeroix führen .

Allilerke üriegs ' chulde « und deulsche
Reparationen .

Zu dem Plane Elr Balil Backett « betreffend die
verquickung der Regelung der alliierten Kriegsschulden mit denen
der deutschen Roparatlonen , schreibt der drnllnnatlsche Bericht -
erstatter des „ Daily Telegraph " , dir Ansichten de » britischen
Schatzamtes ginnen dahin , daß der Gesamtbetrag der

deutschen Reparationen herabgesetzt werden

müsse , daß dies jedoch nur geschehen könne gleichlaufend mit
den Gelamtschulden an Amerika , Großbritannien und
Frankreich . Tie Schulden Großbritanniens on Amerika
würden davon nicht berührt werden , da Großbritannien fowchl
bereit als auch in der Lage fei , zu zahlen . Tct Gesamtbetrag
dieser alliierten Schulden werde auf 6 5 Milliarden Gold -
mark veronschlvnt ! «in Betraa , der dieser Gesamtsumme «nt -

spreche , bzw , ein Teil dieser Summe , der '
gestrichen

würde , würde dann auch von den deut »
schen Reparationen obgezoaen werden .
Die in S - aa beschlossenen Bro - entsätze müßten in

Uebereinstimmung mit einer solchen Streickung der gegenseltiaen
Berpilicktungen neu erwogen werden . Großbritannien würde

sick in diesem Falle hinsichtlich der Reparationen zufrieden geben
mit einem Betrage in Höbe der engllscken Schuld an dl « Dereinig -
ten Staaten zu - üglich eine » geringen Betrage » für die Dominion » .
Sollte diese Streickung der gegenseitigen Sckuld ( die unmöglich
sein würde ohne die amerikanische Mitwirkung ) zulande kommen .

so könnte der Gesamtbetraa der Reparattvnen endgültig festge ' etzt
werden und er werde im Falle einer vollen Streichung der inter -
alliierten SckulVn rund 45 Milliarden G o l d m a r k be¬

tragen . Diese Summe könne flülstg gemacht werden in der Form
einer internationalen Anleihe , die durch greifbare
Pländer , wie z. B. die deutschen Zölle , gesichert werden könne .
Dies sckeine der ein ' iae Weg zu sein , aul dem eine Regelung der

Revarationen auf sriedllcker Grundlage erzielbar sei . Die Er -

reichung dies es Ziele » häng « sedoch in der Haupt -
fache von der amerikanischen Bereitschaft ab .

Nme « lta macht nur svin Recht aeltrud

Washington . 15. März ( Reuter ) .
Wie von maßgebender Seite mitoeteilt wird , bat die letzt «

Rote der amenkaniichen Regierung an die alliierten Finanzminister
lediglich die Anerkennung de » Rechts der Ber -

einigten Staaten auf ihren Anteil an den beut -

' chen Reparationen bebzweckt . Nack Erlangung die ' er

Anerkennung beabsichtige die amerikanische Regierung nicht »

noch weiter aus Bezahlung zu dringen .

Stimmen der Vernunft
Die Ausgab « der . Naiion " ( New Park ) vom 1 März 10 ? ? ,

die eben Deu ' chl nd erreicht , beichüstigt sich in ousaiebiaer Weile

mit deuischen Berbü tniijen und der Ausführung des Neparations -

Vertrages . Ln dem Arickel . Die Ge ' abr der Repgralionszah ungen "
behandelt William Macdonalv die Umstände , die die

Revision des Berlranes von Versailles nolwendia macken , und loricht

die Ansicht e »s . dek die Brstkung des Rnkr . Rev ' ers DeuIstPand
in nna chistiiche Zustände ftliren würde Die Aus ö ' imq jea icker

R gie ' una in Deutsch and würde einen Widerhall sinken , ichreckt
der Vcrfaf ' er , der sich in Krieg und Umsturz durch dir ganze Welt

llhibar machen würde .
Unter dem Titel „ Die mater ' elle und moralische Abrüstung

Deut ' chlnnds " bsschreibt Robert Dell , wie rundlich Deiillhlan ' »
seinen Vervsi chtiingen bei de - AbnistiiN » nackoe ommen sei . Er

schreibt : „ Der verw� gend orößte Teil de ? deu >sckrn Vn Ke» ist des

Krieges fall , denn keines d- r krieesührenden Bö der dal in

ganzen mehr darunter gelitten D- e gan - e nicht kömp ende deutsche
Bevö derun ' , Mit sehe wemaen Ausnahmen , ist drei Jahre lang
kalb zu Tode aehunaert . Deswenen ist die Masse des deutschen

Bokes anlimiliiaristifch gesinnt Die sran ' östsche Stel ' unanahme

knnqt da ; Risiko mit sich, gerade die Gefahr vorzeitig herauszubr «

chwören , die sie abwenden möch e "
Marian P . Whitney erzählt nop den Fortlchrll ' rn der �

Frauenbrweglinq in Deutschland . Ludwig Lewilohn de »

handelt dir heuliaen Leistungen der deutschen Liierotur und Kunst :
Hans Goslar schrridt Uder da » neue Deutschland in de . uz

aus seinen Fortschritt aus politisch - kuiturelle « Gebiet . l

Ln der oan ' en Nummer d' eler beriie - nm enden Zeilschrist
Amerika » tritt eine Deutichland olinstiqe Geünnung hervor , di«
einen mieresianten Aufschluß aibt über die Meinunq dla ' dendendei
Amerikaner und aewiß aeeiqnel ist . Au ' KISruag üder dcuijche Vev
häknissr im englilch ' prcchcnicn Aus and zu schassen.

Jt . ' jej aus der Ordnungs�eAe
Oberst Lehar ln Balzern

Die Unaari ' che Koireipondenz meldet : Der unaarilche L' gk
timsstenführer Lehar , der bedounlstch wegen feiner Teilnahm »
am lebten Karl - VulSch in Unearn steckbrieflich verjolg
w rd , hält sich zusammen m. t seinem Adjutanten Oswald seit es
raumer Zeit in einem kleinen Orte Bayerns aus . E»
wi ' ddrrt von denBebörden geduldet und ist pollhommer
un erout t und unkontrolliert , obwohl man le nen Ngmen kenn '
»nt » obwoh er akne V a ß die bayrische Grenze de '
Mädring heimlich . überschritten hat .

Oberst Lehar hat rinSnen seiner Freunde aenaue Schildenmae »
über Win - abenleiieiliche F »cht zugehen lassen . Danach ist er aul
ausdrückliches Verlangen des Crkäilrrs Karl kurz vor dessen Ge
fanarnnahme m t dem michti sten Dokiimentenmaterial verkleide «
über die Donau in s owakische » Gebiet geflohen und von dort au »
nach mancherlei Jrr - ahrlen bis an die bayrische Grenze gelangt
Eine intereisanie Epstode fvielte sich nach feiner Darstellung dabe >
in Prag ab . Dort ging ihm da » mit ' envmmene Geld aus und
er wäre verloren gewesen , wenn er nicht zufällig im Val cebote '
den Echausp eler Pallenbera gelrossen hätte , mit dem er durch
seinen Brüser , dem bekannten Overellenkomponiiten , bekannt war .
Cr gab sich ihm zu erkennen und Passender , streckte ihm . zwar
eiwis oerleqen , jedoch ohne Zöiern . das nötiqe Reisegeld vor .
Anfanq November erreichte dann Lehar die bayrische Grenze .

Diese Talsache beleuchtet wieder einmal das inaige Verhästnit
zmllch n der bayersschen und der unaarischen Reaktion . Es ist
fürwahr eine mustrrqültige „ Ordnung " in Bayern , daß stekbrieslich
versolqte Ind viduen nicht nur über die Grenze in die druisch «
Republik . Abteilung Monarchie , ge ' ang n, sondern daß sie oben
Vre n von den Behörden qeduidet werden . Wann wird sich de »
Hei Kues sinden , der den Augiasstall Bayer » endlich einmal aus »
r�uml ?

Dlonarchismus und Separallsmus
Im Landtag brachte die Bay - ilche Bolkspartei eine Anfrage

ein , die bayrische Regierunq möge Au schluß geben , was sie gegen
d e „tarifliche Benackieil g » nq Bayerns " zu tun gevenle . De »
Sprecher der Bayrischen Bolkspanei , Abg . R o > hm e i er , de »
bekannt ist als Mitglied des ausae ' prochen monarchistischen und
separatistischen Flüae ! » seiner Panri , benutzte die Begründung de ,
Ansraae zu den heftig st « nAusfällen gegen dasReich
Er dehauotete , daß die bayrischen Eisenbahnen vor der Verreich -
lichunq sinanz ell we tau » besser pestinde » hätten , als e » nunmeh »
der Fall sei : er forderte Dezrntralilaiion nicht bloß der Ausgaben ,
sondern auck der Einnahmen : »r ließ durckblicken , daß sei »«
Partei die Zurückiühruna des bayrischen Eisenbahnnetzes in de »

Besitz Boye - ?. also Wiederherstellung der bayrische »
Verkehrshoheit mit allen Mitteln anstrebe . I »
leressant wir , daß der Führrr der Demokraten , der Abg . Dirr ,
sich aeaen seinen ftoalitionssreund wandle . Er verlangte , daß ma »
der Reichsregirrung nicht immrr mit dem »Besenstiel " in « Gesicht
fahren solle . Der Redner unlerer Partei kennzeichnete mit aller
Druilichkeit die reichsoerderbliche Arbeit der Bayrische » Bolkspartei .

Auf dem Gründunisiag de » „ Bayrischen Heimatdunde » " i »
Reoensburg erklärt « lvr Heim , er hoffe , der ehemalige Kron¬
prinz Rupprecht werde noch die ZZvntgskronr tragen , ssrl d <»
zukünstiqrn Kaadidatenausslellunorn dürsten nur Monarch ist « »
berücksichtigt werden . Damit will Dr . Heim seine Partei offenbar
zw. ngen , klare Stellung zum Monarchismus auch nach außen hl »
zu nehmen .

- 1 * � : ■

Die Preissteigerungen
wlrtschaftsdebatta im Hau- hallausschuß .

Im Hauptausschuß de » Reichstage » begann am Mittwoch die

Beratung des Etats des Reichswirtjchaltsministeriums . In der

allgemeinen Aussprach « wurden durch den Abg . Klöckner (Ztr . )
Betrachtungen über die ungenügend « Erzeugung von ? ohlt und
Kok » , serner über die Preissteigerungen von Sohle und Eise »
angestellt , die bereit » zur Ueberschreitung der Welthandelspreis »
peiührt haben . Für die Preiserhöhungen machte er die Lohn - und

Gehaltsbewegung verantwortlich . Abg . pachnicke ( Dem. ) klagt « be -

weglich über den Wucher . Er mußte sich oom Abg . kartleib ( Soz . )
sagen lassen , daß gerade seine Fraktion der Verabschiedung gesetz »
licher Maßnahmen gegen den Wucher Widerstand entgegensetz «.
Abg . Hue wandt « sich gegen die Behauptungen Klöckner ». Er tlagta
das Wirtfchastsminlsterlum an . daß es in der Bekämpfung der

Schäden de , Konzentrationsprozesse », der sich im Bergbau und i »
der Industrie vollzieht , nicht einmal da » leiste , was Regierungen
der Vorkriegszeit bei Bekämpsungen der Schäden de » Syndikats »
wesens geleistet haben .

Genosse Brand « » besprach die Berhältnisse aus dem Gebiet der

Eisenbewirtschaftung . Die Roheisenpveise stehen zur Zeit um da »

SS- fache , die Stahlpreise um da » 71 - sache höher als In der vor -

krleoszclt . Der Jnlandausschuß des Eisenwlrtichastsbundes Hab «
sich durch seinen Beschluß vom April v. die Höchstpreis « aus »
zubeben . selbst ausgeschaltet , da die Unternehmervertreter die

Wiedereinführung von Höchstpreisen , bzw . seinerzeit gegebener
Zusicherung , geschlossen ablehnen .

Dies « Gescklossenheit der Unternehmergruppen : Erzeuger , Ver¬

braucher und Handel sei vers ändlich . Bei ber Entwicklung der
Industrie zu riesigen Konzernen wurden die Vertreter der drei

Unternehmergruppen von einer Stelle instruiert Unerhört sei da »

Berhaileu der Vertreter de « Reichsverkehr » - und de » Wielxrausbau -
Ministeriums , die mit den Unteruebmern stimmen , obwohl das

Rc' . chsverkchrsministerlum als größter Abnehmer seinen Au » -

gabeckal damit um Riilliarden belaste . Nach den gesetzlichen Be «

stimmunoen könne der Reichzwirtichastsminister ein » ander » Stella
mit der Fr ' fetzung von Höchstpreisen beaustragen , wenn der Eisen «
wirtschastsbund auf Aufforderung diese Fe ' ssetzung unterlasse . Er

verlangt «, daß der Minister von diesem Recht Gebrauch und der

jetzigen Richtlinienwirtschaft , die eine Komödie sei , ein Ende mach « .
Unverantworttich ist a " ch dl « Verteuerung der Sohle , die eine

neue Preisstelgerung aller Waren zur Folge habe : desgleichen die

für Papier . Der Notschrei der Presse sei keine Uebertreibung . Sie

gerate immer mebr in die Hände jener Konzern « . Eine eminent

politlscke und kvilureNe Gefahr . Brandes verlangt schließlich „die

Zuziebung von Vertretern der Arbeiter und Angestellten bei Fest -
stellung der Ee�ehungskosten .

Minister Schmidt bedauert die Steigerung der Preise , in »-

besondere auch der Eisen - und Staklpreise Er könne aber nicht

gegen den einmütigen BefiMuß der Unternebmervertreter Höch ' t -

preiie ' estsesten . ' Slaatsiekretär Hirich will in der Papierpreis ' rnze
eine Ber ' änbiaung mit den . Jnteressentenaruvpen versuchen . Ein

Zusckuß de » Reiche - komme nicht mehr in Fiage .

Genosse Derh wandte sich gegen den deutschnationalen Abg .

Reichart , der die Beseitigung de » Achtstundentages als n o ch nicht

ipruckreis te ' etchnet bab « Nicht die lür - ere Arbeitszeit , sonder »
die Bernachlässtgung der Technik in der Jndu�rie sei die Haupt -

Ursache für die ungenügende Erxeuguntz , ebenso xrodultions -
hemmend wirken die fortgesetzten Preis ' eigerungen und die Ge -

fährdung der Lebenshaltung dar Lohnarbeiter . Di « Arbeitslntensisut

sei setzt schon gewaltig ge ' legen . Das Wirtscha ' tsminljterluw dS' ' »
medr tun müssen , um dl « Kenntnis darüber zu verbreitr » . —

Debatte wird fortgesetzt .



Ksrk mit des Rachejustiz ?
Ein Hilferuf

Von L. Martol ? .

Der Prozeß gegen die 47 Sozialrevolutionäre , dar¬

unter die Mitglieder des Zentralkomitees Götz . Timofs -
jew , Donskei und andere , ist bereits zum 20 . März in

Moskau angesetzt . Die Mitglieder des „ Obersten Re -

oolutionstribunals " werden für diesen Prozesz speziell
von dem allrussischen Exekutivkomitee
der Sowjets ernannt ! Das bedeutet , daß die

Kommunistische Partei selbst dje R' chter ernennt , die über

Leben und Tod ihrer politischen Gegner zu entscheiden
haben .

Wie dem Leser bekannt ist , ist die Anklage gegen die

Sozialrevolutionäre , die sich bereits seit zwei und drei

Iahren in „ Schutzhast " befinden , von der Sowjetregierung
auf Grund einer kürzlich in Berlin erschienenen Broschüre
eines Spitzels der Außerordentlichen Kommissisn . Sem -

jonof . konstruiert worden . Die Anklage bezieht sich auf

eine Anzahl von Attentaten und anderer Akte des

Bürgerkrieges , die sämtlich fast vier Jahre zurück «
liegen . Nun brauchten die bolschewistischen Unter «

suchungsrichter nicht mehr als acht Tage , um den

Prozeß vorzubereiten und die Angeklagten vor das Tri -

bunal zu zitieren . Man kann sich leicht vorstellen , wie

die elementarsten Neckte der An�eklaoten hinsichtlich der

Verteidigung , der Prüfung der Beweise , der Ladung der

Zeugen usw . bei einer solchen Gerichtsprozedur gewahrt
werden . Hier kann kein Zweifel bestehen : ein solches

Verfahren nach dem Muster der tfeldgerchts - Iustiz be -

zeugt ohne weiteres , daß es sich für d e bolschew . st sche

Negierung darum handelt , ihre politischen Gegner . nicht

zu richten , sondern h i n z u r i 6) t e n.

Die Frauen und Verwandten der Angeklagten , von

denen wir hier in Berlin Dr- ' efe erhalten haben , geben
sich in dieser Hinsicht keinen Illusionen hin . Man habe

beschlossen , so schreiben sie , einige von den „ Führern "
um jeden Preis hinzurichten . Ni ' r eine Hoffnung hc - cn
sie noch : die Hoffnung auf die Protestaktion des inter -

nationalen Proletariats .
Was werden w' r ihnen antworten ? O ' rd diesmal

die Entrüstung der Sozialisten aller Länder sich so stark
bemerkbar machen , dak es für d ' e Moskauer Kommn «

nisten eine moralische Unmögl ' chkek sein wird , den ae «

planten niederträchtigen kaltblütigen Mord zur Tat

werden zu lallen ?

Zum 20 . März sind die Sitz ' moen des Nevolutinnoren

Tribunals angesetzt ? zwei , drei Tage später wird das

Urteil gefällt werden . Und zum 2o . März plante man in

B e r l i n die erste Konferenz der Vertreter der drei Inter -
nationalen . Wollen die Bolschewisten uns rc rklich vor
eine „ vollendete Tatsache " stellen , indem sie ihre Vertreter .

befleckt mll dem warmen Blute der rusllschen Sozial -
Revolutionäre » auf die internationale Konferenz ent -

senden ?
Wir sa�en es ganz offen : es liegt etwas Erniedrigen .

des für d e Idee der sozialistischen Einheitsfront in der

Tatsache , daß während die Vorbesprechungen über d ' e

erste internationale Konferenz im vollen Ganae sind , die

Führer der Tritten Internationale sich damit beschäftigen ,
einige von jenen Leuten im besch�e nniatem Tempo ins

Iense ' ts zu befördern , mit deren Genossen sie morgen

gemeinsam konferieren wollen .

Selbst die Feudalherren des M' tteVters h ' ellen es

für ihre selbstrerftändliche Vflickt . sich während irgend .
welcher Verhandlungen mit ihren Gegnern keine Gewalt -

t " ligkeiten zuschulden kommen zu lassen . Das ist das

M i n d e st e . was d e Westeuropa icken Sozialisten an -

gesitfsts der bl " t ! gen Absichten der S' w' etregierung von
den Bollchew ' sten fordern müssen . Es muß für jeden
klar sein : wenn die Köpfe der angeklagten Sizialrevo -
lutionäre fallen , so muß das ganze Unternehmen , das auf
d e Herstelluna einer internationalen E nbellsfront hin -
zielt , als g e s <$ e i t e r t angefeh . n werden !

Die Vorstände der sozialistischen Pirtchen . die Ge «

werkschafts ' entralen in allen Ländern , müssen mit allem

Nachdruck von der Swetrechernng fächern , daß in je�em
Fall kein Blut urteil an den S izialrevolutionären
vollstreckt wer�e . S ' e müssen d ' e ' e Forderung sofort
stellen , denn nach acht Tagen wird es z u s p ä t sein .

Schon oft stand der europäische S ' üallsmus den

Schreckensfzeuen , die sich in Rußland abfpie ' ten , ohn -
mächtig gegenüber , ohne wirksame Miiicl zu ihrer Vor¬

beugung zu belltzen . Jetzt zum ersten Male saaen die

Volschewllten se ' bst . dak s i e es find , die der Hilfe des

gesamten eurorä ' schen Pcoletar ' at ? bewürfen . In dieser
S ' iuation wäre es unverantwortlich , wenn nichl
alles ausoenützt würde , um das Leben einiger sebr
verdienter , tücktiaer Neooli ' tjonärs vor l ' er niederiräch -
ligen Rachejustiz der Volschew ' slen zu relien .

„ Kommt den Bedrohten zu Hilfe ! " rufen
w' r den rwopöllchen Genossen . zu ff ei mit uns taufende
fssischer Genossen , die in den bolsa ewlltisZ ) en Kerkern

schmachten , und die vcll Angst u - ' d Verzweiflung der

Wiederkehr des „ roten Terrors " gegenüberstehen .

ZZreutzifcher Landtag
Donnerstag , den 15. März .

Die zweite Beratung des Handels - und Dewerbe - Eiats wird
beim Abschnitt Verkehrswesen fortgesetzt .

Abg . Knoth sKom . ) : Wir wenden uns mit aller Schärfe da -
« egen . daß Staatsbetriebe verichcben werden Beamte , die sich
daran beteiligen , gehören ins Zuchthaus . Auch der Landtaas -
Präsident und Oberbürgermeister Leineri steht tn enger verbin -
dung mit der Industrie .

Handelsminister Sieriniz : Da alle Derkchrsm ' ttcl öflent -
llchcn Interessen dienen , müssen sie in der Hand des Staates
bleiben . Allen Entstaatlichun�sbestrebungen werde ich mit Nach -
druck entgegen treten . Die schema ' . ische Anwendung de » Acht¬
stundentages hat ungünstige Wirkungen zur Folge gehabt . Eine

tangsome Gesundung ist aber nicht abzustreiten .
Abg . Fischbeck ( Dem. ) : Für die Angelegenheit des Dulsbura .

Ruhrorier Hafens trage ich die Verantwortung . Die Sache ist
unerhört aufgebauscht worden . Wir haben uns bei den Der -

Handlungen völlig freie Hand gelassen , und keine endgültige Zu -
sage gemacht .

Abg . Illrzensen ( USPl : Ich habe nicht M' nisterialdlrektor
Krohne den Vorwurf der Korruption gemacht , sondern� nur ge¬
sagt , das Verhalten der Deamten des Handelsministeriums bei
den vcratungen über die Derschacherung der Hafenanlagen an
den Stlnncskonzern sei so haarsträubend , daß es wie Korruo -
tlon aussieht . Auch die heutige Darstellung de » Ministers bestä -
tigt nur die Berechtigung unserer Kritik . Ueber gemischt - wirt -
schaftliche oder Staatsbetriebe kann man durchaus reden . Aber
dazu sind In erster Linie die Parlamente befugt .

Damit schließt die Aussprache . E » folgt die Besprechung des
Abschnitte « „ Gewerbliche » Unterrichtswesen " .

Abg . Meger - Rheln « ( Soz . ) : Ein Wiederaufbau Teui schlau d «
ist nur möglich mit tüchtigen Facharbeitern . Tie De -
« erbe - und Fortbildungsschulen erfüllen nicht die ihnen peste ' l -
icn Ausgaben . Die Lehrlinge werden von den Meistern sehr oft
K' cht zu tüchtigen Handwerkern erzogen : sie werden vielfach
schamlos ausgenutzt und müssen den Handwerkmeisiern die
teuer » » Gesellen ersparen . Besonder » schlimm steht e » mit der
Lehrllngsousbeutuna In den Mittel - und Kleinstädten . Diese
öußande müssen beseitigt werden .

Abg . Frau Oventrup sllSP . f :

Fortbildungsschulen müssen mit allrn Mitteln

JJ . s, ' ?rdert . die Privatschulen zu öffentlichen Schulen um -
werden . Tie Fortbildungsschulpslicht soll auch für die

Lugend obligatorisch sein , und zwar nicht nur

& Angestellten , sondern auch für die Havstcchter . damrt
diese an dem bauswirtschaftlichea Unterricht teilnehmen

rönnen . Ter Widerstand der Hausfrauen hiergegen muß ge -

erwin ? " den . damit der Gesichtskreis der jungen Mädchen
erweitert wird . Denn e « heute möglich ist . he Privatschule
vurch private Mittel zu unterhalten , wird eS auch möglich sein ,

�ne Umgestaltung dieser Schulen durch den Staat vorzunehmen .
' tn den Bergwerksschulen muß eine Zusammenlegung der

U" richtöstund «n erfolgen . Tie Ausbildung der Gewerbe »
« nrlrafte muß in der Weise erfolgen , daß endlich mit der Be -

» unö . d - r männlichen Lehrkräfte aufgcrZumt und eine voll -

frästen� ersolgl .
der weiblichen mit den männlichen Lehr »

Auskömmliche Besoldung d - r Lehrer und Lchrcriunea

die ideale Auffassung von der wichtigen
Htigen und xu erhalten um damit der schul -

gaben de » Vnc ausreichende Vorbereitung für die Au » .

de r v » ? » , , ichaftSlebenS zu bieten . Tie Ausbildung

«nferttfetUl6, , I�bet b- ut . unter dem Ausbeutuf Ssvstcm

der - �°�uunfl . Dir Verlan " « » eine Ausbildung

wenden » n » i!»" ? inne der v ö l k e r v e r s o h n u n g und

Ausstellung d�° � die Tendenz , die in der aufreizenden
� Liga n,r deutsche uliur xum Ausdruck kommt .

M " Aufgab , wird eS sein die Jugend im sozialistischen
erziehen ,u den höchsten Leitungen im WirtschaftS »

»ird�n°nöck»!-�s Ta « Gesetz über die Berussschulen

« n den vorgelegt weroen . Auch Arbeitnehmer sind

���uksschulen onpestetlt worden . Gegen die Werkschulen .
o » von großen Unternehmungen eingerichtet sind , und die ua »

ter strcnoer staatl ' cher Kontrolle stehen , vorzugehen , oder sie zu
verstaatlichen , liegt ke ' n Anlaß vor

AbZ . Hartwann ( Dem. ) bestreitet , daß von Einzelkällen ob -

pesehen . von einer Lehrlingsausbeutung die Rede fein könne .
Die Arbeitnehmerver ' reter müssen in die Bezirkswirtschasts -
rate , in die sie jetzt hineinkommen , das notwendige Wissen mit -

bringen , damit sie dort ein wesentlicher Faktor unseres w' rt -

schaftlichen Wiederaufbaues werden können Die Arbeiterschatt
übernimmt mit diesem Posten ncht nur Rechte , sondern auch
Pflichten , und ihrer Ausbildung muß der gewerbliche Unterricht
dienen .

Darauf wird die vera - un * abaebroch : » . Das Haus ver -
tagt sich auf Freitag t2 Uhr : Dmlamin über den Ausbau hr
Wasserkräfte . Weiterberatung . Schluß Uhr .

Eihöhke Hinterbtteüenenuntsrskützun g
Das preußssche �taatsm ' nisterlum faßte am 24. November

1521 den Beschluß, daß vom 1. Oktober 1221 ab lausende und
mchrjähripe Untcrstützunaen für H' nterbliebene von Staats�e .
amen bis . zum fünffachen Betrage der ln alleren Er -
lassen bestlmm ' en Höck�ütze von den Fochministern
selbständig bewilliot werden können , sosern die
Empfänger wirklich unterslützun " sbcdllrstioe Hinterbl ' ebene von
Staatsbeamten , insbesondere n ! chterrverbstöhme Veamtentächter
sind , die keinerlei gesetzliche Unter st ützungsbe -
Züge erhalten .

Wie der am' l ' che vreubstcke Vreffeb ' enft h' tr ' ti m' t ' c ' tf , er¬
mächtigt der Minister des Innern nunmehr die . zuständigen Be -
Händen , im Sinn « d' eles stagtsminilleriellen vc ' ckllilles eu ver -
sal ?' ' en. Die Anweisun - i und Aus ' ohZ " ns lo ' t nock MiW- ' t ' Krt
beschleunigt werden : falls in besonders dringenden Fä " en
der sünffacke vetrgq ,ur vesettinuna der drmoendsten Not n' ckt
o" sre ' cht , smd Anträoe auf Mewäbrunq bd ' ber - r Beträge dem
Minister unter eingchend . r Begründung vorzulegen .

Re? chsschulskalisltt
D' e B- rhandlunoen de » Relck - minls ' erium « de « Innern mit

den Unterrichtsoerwaltuagen der Länder sowie die Beralunq de »
Relchstchuloulihusse » über die Durchführung einer R » t ch » s ch » I -
ftatistik soweit gefördert , daß den Landesregierungen sow ' e den
flntiftsschrn Londesämiern vor einiger Zeil vom Reiche endgültige
Erhebungsdogrn - ugegnngen sind Di , Länder werden die
lür die Reichstchulstat stik ertorderlichen Erhebungen noch im

jetzigen Schnliahre ont ' ellen . to daß da » Ergebnis voraus -

fich ' lich im Herbst diese » Zabre » oeröffentlichl werden Kann . Der

Umfang die ' er relch «lch " ls >atisli ! chen Erhebungen oeht über den der

srüberen hmnns uns soll nach Möglichkeit det späteren Erhebungen

noch oergrößeit werden .

Kleine Nachrichten
70trtschas » « verk,andlung - n zwischen Vanztg und Polen .

Die seinerzeti in Wartchau unierbiochenen Wirischasisoei Handlungen
Zwilchen Danzig und Polen wurden am Mittwoch wieder aufaenom -
mrn . Bon Dgnzigrr Erste führt den Borsitz Senator IewelowiKi ,
von polnischer Seit » Minister P I u c i n s k i. Noch Berriudorung
des Sitzungsvrogramm » wurdrn einige Unterkommissionen
gebildet zur Boebereitunq der abzuschliebrn ' >eii Berhandlungen . E »
wurde Miitwock vrrkandr » über die Belieferung Danzigs mi > Salz
und Naphtha , frrnrr fanden Besprechungen stast Uber die eveniuelle

Angleichunq der indirekten Steuer iüe Spiritus bezw . dann des

gegenkltigra Verkehrs mit Spiritus . Die Berhandlungen werden

fortgesetzt .

Genemlssrett In Posen . Nachdem die Elntgunasverhand -
lunaen zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitern gescheitert
sind , ist der <S e n r r a l st r e i k besch ' ossen worden und soll heute in

Thorn . Bromderg und Pssen deginnen . In Sraudrnz
Kot der Streik brrei ! » Miltwo ' eingesetzt , ' . jte Intervention der

Regierung hat iedtg ' -ch den E. . olq . . ' habt , daß die Streikenden

sich verpflichteten , de » Stm » nid ) ' auf he lebenswichtigen Betrieb «

auszudehnen .

gin Opfer der Zeit . 9tt Im 105 . Sahrganq ln Lauban er -

scheinend « . Lnubamr Anzeiger " slelU ab l . April sein Srschsmen ein .

Sch ? befriedigend !
Zum Thema : Sozialpolitik gegen die Arbeiter

und Ange st eilten .

P . L. Tie „Tcutsche Arbeitgeber » Zeitung " berichtete
unterm 12 . März 1922 , auf der jüngsten Tagung der Verelni »

gung der husschcn Arbeitgeber - Verbände habe der Geschäfts -

führer Tr . Tänzler mitgeteilt , die Fühlungnahme , die man mit

den Behörden habe , dürfe als gut bezeichnet werden : insbeson -
dere hätte sich die Verbindung mit dem Reichs »
arbeitsmini st erium sehr befriedigend gestal »
tet . Ministerialdirektor Tr . Sitzler , der den Unternehmern
die besten Grüße und Wünsche vom Neichsarbeitsministerium
überbrachte , erwiderte darauf , die Sozialpolitik sei eine Not »

wendigkeit , die ihre Aufgaben aber nur dann erfüllen könne ,
wenn sie die Grenzen innehält , die durch Produktionen unb

Wirtschaftlichkeit gezogen seien . Die „ Deutsche Arbeitgeber - Zei -
tung " pflichtet diesem Wort ebenso gern bei , wie den anderen

Ausführungen des Herrn Ministerialdirektors , das neue Haus ,
das es jetzt zu l : ucn gelte , könne , nicht ein Haus mit verschnör »
leiten Linien , sondern nur ein einfacher schlichter Bau sein .
Die Sozialpolitik als überflüssige Schnörkelei hinzustellen , macht
sich merkwürdig genug , wenn es gerade im Auftrage eines ch r i st »
lichen Arbeitsministcrs geschieht .

Es wird kaum jemand sagen wollen , daß die Unternehmer

früher jemals vertrauensvoller zu irgend einem NcichSarbeits »

minister soder einem Staatssekretär des Innern , zu dessen Res -

fort im kaiserlichen Teutschland die Arbeiterschutzsragen gehör -
tenj , aufgeblickt hätten , wie sie es jetzt dem NcichsarbeitSminister
Tr . BrnnnS gegenüber tun .

Tr . Brauns ist dieses Vertrauens durchaus würdig , denn

er hat erst kürzlich durch einen Aufsatz im „Reichsarbeitsblatt "
mit Hilst statistischer Zahlen nachgewiesen , die Löhne seien viel
mehr gestiegen , als die Warenpreise . Dabei ist ihm zwar das

Mißgeschick passiert , daß seine Zahlen und Berechnungen von
dem VolkSwirtschaftlcr und Statistiker Tr . KuczynSki als falsch

nachgewiesen worden sind . Deswegen werden die Unternehmer
indes dem Herrn Reichsarbeitsminister nicht gram sein . Hof -

scntlich aber hüten sich nunmehr alle Arbeiterblätter und Ange »

stelltcnzeitschristen , die Aussätze des Herrn Tr . Brauns unbe »

sehen nachzudrucken . "

Unter Herrn Tr . Brauns ist dos Neichsarbeitsministerium

zu einem wahren Ministerium gegen die Arbeiter geworden . Im

Februar 1821 latte die Rcichsrcgierung eine Verordnung er -

la ' stn , nach welcher am 31. März 1922 alle diejenigen Arbeiter -

schuhvcrördnungcn außer Kraft treten sollen , die aus Grund der

TemrbilmachungSvorschriften erlassen worden sind . �Tarunter
r ' llt vor allem die Regelung der Arbeitszeit , der Achtstundentag .
Ta nun vom Februar 1821 bi § März 1822 nur ein so kurzer
Zeitraum von dreizehn Monaten liegt , Hai der Herr Reichs -
arbsitöminister Brauns noch keine Zeit gesunden , dem Reichstag
entsprechende Vorlagen für eine Neuregelung <t >es Achtstundcn -
ta�co usw . zu machen . Herr Tr . Brauns will nämlich sehr gründ -
lich zu Werke geben . Er will nicht einen Arbeiterschutzgesctz -
entwurf vorbereiten , sondern er will für jeden Beruf ein be -
souderes Arbeiterschutzgesehchen entwerfen . Tiefe Arbeiterschutz »
gesetzchen sind bisher auch im Entwurf noch nicht fertig , so daß
jetzt Ziem Reichstag eine Vorlage gemocht worden ist , nach wel -
che » die Ende März 1822 außer Kraft tretenden Temobil »

machungsvorschriiten vom 1. April 1822 ab wieder i n Kraft

gesetzt werden . Ta wir heute Mitte März schreiben und die

Sache noch vor Ablauf dieses Monats geregelt sein soll , kön -
neu die Unternehmer beruhigt sein , daß der Reichstag sich keine

eingehende Beratung dieser Notvorlage gestatten , noch viel wem »
fler eine endgültige Regelung der Sache im Interesse der Arbei »
ter v " rnchmcn wird .

Man wird noch allem sagen müssen , wenn ein Reichs -
" ' beitsminister den Tatsachen zuwider nachzuweisen versucht , daß
die Arbeiter und Angestellte zu hoch entlohnt werden , wen »
er es ferner verstanden hat , eine gesetzliche Neuregelung der
Arbeiterschutzbcstimmungcn zu sabotieren , dann hätten ihm die
Unternehmer noch ein besseres Zeugnis ausstellen müssen . Tann
verdient er von ihrem Standpunkt aus nicht nur die Zensur
„ sebr bcsrstdigend " , sondern das Zeugnis „ ausgezeichnet
g u t " !

Die VerlänKeru g der OemobU -

machungsverordnungen
Der wlrtlchastspolitiscke und der sozialpolitische Ausschuß des

norläusigen Reichswirtschaftsraies dclchästitzlcn sich am
15 März in genie ' nlamer Sitzung mit dem Ertwurf eine »
Geletzes LberVerlängerung der Geltungsdauer
von Dcmobilmnchunasoerordnungen . Uber die Do »
berolungen des Auslchutsts über diele Frage baden wir seinerzeit
der chier Ter für dir Vorberatiing des Geletzenlwuries rinarltzt «
Unieraus ' chuß war zu dem Ergebnis gekommen , daß eine Rech «
von Derordnungen als unbedingt oerlängsbedürftig
anrrtzannt werden müsse . Die Aussprache erstreckte sich nur au )
die beiden Brordnungen über die E i n st e ll u n g u n d E n t «
lassunq von Arbeitern und über M> ißnabmen gearnüber Beiriedl »
avbriichen uiw . iowie ans den Berlänqerunastermin .

D' « Bcrlreier der Regierung baten , es bei dem ZI Au" ust
1022 , bewenden zu lassen . Den Arbeitgebern menüber oerwiesen
sie darauf , daß nach den Bcr chten der Länder von einer im all -
gemeinen günstigen Auswirkung der angegriffenen Ber »
ordnungen gesprochen w- rven dürfe . Die Reaierung sei dadurch
verantakt worden , die Uebersllhrunq in Gesetzt » orm vor u-
bereiten . Dabei sollten die beiden Verordnungen tn gewisse Ber »
bindunq miteinander gebracht und sowohl die Arbeit « ,
st reck ii ng wie die Verhinderung von Betrieb « .
adbrüchen und - Sliilegnnaen schärfer umqrenzi
werden . Die Abstimmung ergab Annahme der Ansrechterfinltung
der beide » umstrittenen Verordnungen . Al » Termin fand de»
ZI . Oktober 1 - 21 Annahme . In der Gesamiabstimmunq wurd »
der Gesetzen wurs in der Fassung der Regierung mit großer Mrho
hcit angenommen .

Das Hebammengesch .
In ' der letzten S' tzilng des Nnterausschusses im preußische »

Landtag der U. S P. . Schutz u- d Rechte der Hebammen n cht un-
wesentlich zu erweitern . So können die Hebammen , die die erst ,
Nachprüfung nicht bessandcn baden , jetzt verlangen , daß die zweit ,
Nlickprllsung vor einem andern Kreisarzt öder einem ander »
Prüfunqsaiis ' chuß stattfindet . Die Berjätzrungsfrist von Berwa ?
nunqen wurde von 10 auf 5 Jahre hrrndgeirtzt . Genosse Dr . Wey
besürworlete m t Erfolg , daß >n drn AussUkrnngsbcstimmiingen de,
Gesetzes den Hebammen »in mchrwö ' . iiaer Ur aud eewäl rt werdet
müsse , wenn sse für Bertretun > iomen . Hebammen , die das Lebms
jakr erreicht haben , kann nach dem Entwurf des Geletzes die Nieder
lassun sienebm gung rnt ogen weroen . Es gel ng im Unteraus
schuß eine Mehrheit dajiir zu qewinnen , daß die Borbedingun ,
dieser Bestimmung eine ausreichende Versorgung der alten Hei»
ammen sein muß .

Vei' lsch . sllbslmvtscher Handelsvertrag . Der südslawisch
Minigerrat hM den Handelsvertrag mit Deutschlalch unter
» » i < nst .
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Abänderung d r §§ 2 .
.30 ist am 6 . A gu' t IS2l
die d�e übnien am Zaqe

er «Genehmig Uüg» aw
4. MSiz I92i in Ätof
ge reten .

Abdrucke d' es. Sa' ' N' ' as
aSnderu , gen ssnd vom 23
d. Mi», im ölassentokal .
u haben.

Berlin . 1 % 9r2r < 192».
Cr od andenkisse de

Vlechan ' b' » pti . ier u dt
verwandten rS wer »?

i « < e l ?n
Der V o rsta nd

V. <S tf »e ,
Borfitenser .

Dculsd ' er Meko! larhe ! ker - Verbatiii
verwallungsskelle verlin

Am Sonntibrnh , drn 18. März ' 9? 2.
ehmbs 6 UHr im Cofol von Ivoll -
Ichläger . Adalderlsir . 21

branchen - Versammiunz
der OrahlarbeUer .

Tagesordnung :
1. Bericht der �erhandliinnskommission

über unsere Foiderungrn .
2. Dtsku ' sion .

Alle Kolleginnen und Kollegen Haben
bestimmt zu erscheinen

Am Sonntag , den Ig . ffificj 1922
vo miflaos to Ahr

in Feihe » ' » Zestsälen . ko berger -
siraste 25

Versammlung
der Kesselschmiede v yetter sowie

der dazu gehörenden Berne .
Da Tanesordnunq wird tu der Brrsamm »
lung beRanllt gemacht .

Die Orlsverwastung .

Allgemeine OrtskrankelUllisse
für den Stadtdezirk « Löpenik

Die <henehm >qtina des Vüa Nachlraqes
zur Kallenlostiing ( § 84 ) seitens des Oben
oeistcherunqsamls ist er ' olgl .

Druckexemp are des VII ün » VII a Nach -
iraaes sind ad 20 . d. Mis . im Äflfjemoltal
rrhälkid ) .

Ce : vorstand :
pilo Bltfcl Zr . mortfeti

Bor , igen er . 6dit . | tfalirer .

Garderoben
für Herren und Damen infolge ' ünsTmci

Absch üsse noch zu alten niedrigen
Preisen und aus bequeme

Teilzahlung
Beispiele :

Anzüge M. IIS ». . . 1150 - , 1200 - , 1300 . -
Raglan . . . . . . .M. I 00. - , I 00. - , 1500 . -
Damenklelder M. 300 -, 700 -, 1000 . -

nnd darüber
DamcnmSntel für den Winter und auch
fürs Frühjahr . . .Vi. 62,; . - , 700 -, 900 -

Ausserdem : G osse Auswahl in Cutawars .
rrstreiflen Hosen , behlfip ern , Palrlots fü
Herren , K s ümc ■. Rd. ken usw (Gr Damrn

iiroMpr �" » ergsweg 4, 1 Et.
U1 tblLl ) am ggset ; Haler flati .

Todesanzeige .

Am Monlaq , drn 13. bs . Mts
orisch rd nach kurzer schwerer Krank -
Heil mein Inn gtlaeliebier Mann .
unf - r lrru ' o - aendrr Vaier , ®roi >
aaier , ©diroieoeroater , Bruder .
Schwager und Onkel , der Bücker -

meister

Ernst Kummer

im Aller von 62 Jahren .

Im Namen der irauernden
Hinterbliebenen

Berta Kuimnee geb . Rubusch .

Die Beerdigung findet am Man -
lag , den 26 März , nachm . 3V , Uhr
ooti der Halle des Lutsen - Zriedboscs .
IleukSUn , Hermannstr . aus statE

Äev' sch . Metallard . - verband
verwaltnngsslelle verlin

VseJss - Xkiizesigsr »
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Arbeiter

Otto Schulz
O 112 . Schrelnerstr . 55

am 14. d. Mts . gestorben ist .
Egre seinem Andenken !

Die Einäscheruni findet am
Sonnabend , den 18. März ig22 .
nae >>millaqs 1 Uhr , van der Leichen -
hoü ' des Kremaloriums Baum¬
schulenweg . Kiecha zstraße aus «tatt .

Rege Releiliruitg e - w artet
vis Ortvver . - valtung .

Den Kolleaen zur Nadrrtchi .
daß unser Kollege , der AZerkztug -
macher

Albert Sprung
Cidjtenberg , Eitelste . 75

am I i. ch Mts . geworden ist .
Ehre seinem Andenken !
Die E naicheruni sinket am

Sonnabend , de- , 18 Mir , 1922 .
nachmuiags 4 Uh- - , vo- , der Leichen -
aalle des Kremrlornims Bagm -
ichu enwea K ejhol ilrahe aus uall .

Rege Bete - ! ia » ni erwartet
vis OrtsoerwaUung .

kleicle llicli b' llig , elegsnl !
Irr » I - vlUUsus SS »

ilzckett - iln�ügL, LovepcMz , LummimZaie ! , Culaways , Schlüpfer
Jetzt von 1000 M. an . Ferner Damen - KostSme , Mtntei , WKsehe , Teppiche , caorai billig . Pelzwaaren i Krenzfüchsa
400 M. , ZobclIBchse , Blan - , Silber lücbse , Skunks , Wölfe , Lachse . Spertpeize , Gehpelze enorm billig . PelzmäaMi

3ÖOO AU, Felljacken .

s
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Ziemt sich des , edie Frauen ?
Ein Nachspiel zum Falle Kawerau .

Ein Musterbeispiel dafür , wie von gewisser Sei ' e vor -

gegangen wird , wenn es sich darum handelt , eine im Verdacht

fortschrittlicher Tendenzen stehende Persönlichkeit um die E�- . e

zu bringen , ist der Fall des Studienrats Dr . Kawerau . Prof .
Dr . O e st r e i ch , der bekannte Schulresormer , schreibt uns

hierzu :
Der Verband akademisch gebildeter Lehre -

rinnen hat den Stadtverband Eroß - Verliner Frauenvereine

pebe ' en , folgende Eingab « an den Minister für Wissenschast ,

Kunst und Volksbildung zu richien :

„ Aus den Zeugenaussagen des Prozesses Vurg - Kawcrau
geht hervor , wie stark der Studienrat Dr . Kawerau sexuelle
Fragen in den Stunden sowie außerhalb des Schulunter -
richte ? zum Gegen st and der Besprechung mit

seinen Schülerinnen gemacht hat . Die Art , solche
Fragen zu behandeln , scheint uns eine schwere Gefahr für die

heranwachsende weibliche Fuaend zu bedeuten . Wir bit ' en

deshalb , daß der Siudienrat Dr . Kawerau an einer Mädchen -
schule fernerhin nicht mehr unterrichtet . "

Diese Eingabe wurde am 1 März an den Herrn Minister

abgesandt , ohne daß man die Zustimmung der an -

geschlossenen Vereine abwartete ! Nur durch die

Loyalität der Vorsitzenden eines dem Stadwerband an -

geschlossenen Vereins erfuhr Dr . Kawerau von diesem Vorgehen

gegen ihn . Die Schreiben dieser Frau mögen die Sstuation

beleuchten .
1. „ Herrn Studienrat Dr . Kawerau . — Sebr

geehrter Herr Doktor , die beiden anliegenden Turäz ' chläge er -
klären Ihnen wohl ohne weiteren Kommentar d° e Vorgänge .

Obwohl ich annehme , daß sowohl der Verband akademisch ae -
bitdeter Lehrerinnen als auch der Stad�verband der Groß -
Berliner Freucnvereine Ihnen den Wortlaut der aegcn Sie ge -
richteten Eingabe in sclbstvert ' ändlichcr Lonalitat mitaetcilt

bat . füae ich auch die Abschrift der betr . Petition , unter d' e der
Name der Politischen Arbeitsgemeinschaft ohne Wissen des Vor -

standes aesetzt wurde , als Anlage bei . — Meinen eiaenen Stand -

punkt glaube ich klar genug zum Ausdruck gebracht zu hoben .
In der nächsten Vorstandssitzung der PAF . werde ich die Socke

zur Svrache bringen , und ich zweifle nicht , dah der Gesamt -
vorstand meine Ansicht teilen wird . Ick werde m' r dann er -
lauben . Ihnen Nachricht zu geben . — In vorzüglicher Hoch -
achtung A. S. K. "

2 „ A n den Herrn Mini st er für Wissenschaft .
Kunst und Volksbildung . — Der Stadtverband der
Groß - Berlmer Frauennereine hat am 1. Mär - eine Emacbe an
das Ministerum gerichtet die sich gegen d' e Tä�akest des H� - m
S ' udienrats Dr . Kawerau wendet . Unter dieser Eingabe steht
auch der Name der PoliUschen Arbeits�emcintchaft für Srauen .
ohne Dorwissen und Zustimmuno des Vorstandes tw ' e sick setzt
herausoestellt hat . ist wegen Abwesenheit der Schriftsührerin
das Schreiben an den Stad ' verband Zurückgegangen , trotzdem
aber die Unterschrift der VAT . einfach unter die Eingabe pe -
setzt worden ) . Die Unterschrift der Politischen Arbeitsoemein -
fchaft ist somit ungültig Namens des Vorstandes lehne ich
es ab . Stellung zu Fronen ? u nehmen , über d' e ein Urteil nur
möglich ist , an der Hand eingehendster Untersuchung und In -
formation . Ein solches Votum abzugeben� erscheint mir völlig
un - ulölstq . ganz besonders dann , wenn es sich um die Enstcnz
eines Menschen , im vorliegenden Fast « soaar um die Berufs -
tötigbelt eines zweifellos in vieler Lvnstcht sehr verdienten
Pädagogen handelt . — Für die Politische Arbe ' tsgemeinschaft
für Frauen : die Vorsitzende A. S. K. , M. d. R. "

S. „ An den Stodtverbond der Groß - Berllner
Frauenvereine . —, Die Zuschrift der Geschäftsführerin des
Stadtverbandes der Groß - Berliner Frauenvereine hat mich
überrascht . Meines Erech ' ens kann eine so wichtige Frage , die
das ganze Berufsleben eines Menschen betrifft , nicht s o ent -
schieden werden , daß der Nichteingang einer Antwort als Zu -
st i m m u n g angesehen wird In dem vorliegenden Falle hat
der Vorstand der Poli ' lschen Arbeitsgemeinschaft der Frauen von
der Emgabe an den Minister erst nach der Absenkung Kennt -
nis erhalten , nachdem ihr Name un ' er die Eingab « gesetzt war -
den war . Ich bin über - eugt , daß gleich mir alle übrigen Vor -
stondsmitglieder es entschieden ablehnen würden , in einer Fraae
Stestuna zu nehmen , die sie nicht bis in aste Emzelheiten selbst
prüfen konnten . Ich übersende Ihnen in der Einlage eine Ab -
sckrift des Schreibens , das ich an den Minister gerichtet habe .
Eiu gleichlautender Durchschlag ist an Herrn Studienrat Dr .

Anker fremden Menschen
Ton Maxim Gorki

Ewzlz Olrtor' si rtf u- bkr etz "», son Anzug 8 ifl o ( |
Amni»u»hches Copy. ighl 19i8 d? UUflein <5 C». , "Bnlin

Bo. ffortVStmz )

�ch schwänzte auch das Hochamt am Sonntag , nament -

Nch im Frühling , der mich mit unwiderstehlicher Gewalt
vom Kirchenbesuch ablenkte . Gab man mir ein Zwei -
Kopekenstück , damit ich dafür eine geweihte Kerze kaufe ,
so wurde das vollends mein Verderben . Ich kaufte mir

oafür Knöchel * ) , spielte die ganze Zeit , während das Hoch -
amt stattfand , und kam natürlich zu spät nach Hause .
Einmal verspiele ich sogar ein Zehnkopekenstück , das ich
zum Andenken der Toten und für ein Stück Weihbrot
hatte verwenden sollen . Es blieb mir nichts weiter übrig ,
als von einem fremden Teller , den der Küster aus dem
Altarraum herausgebracht hatte , ein Stück Weihbrot zu
stehlen .

Ich spielte leidenschaftlich gern , war auch ziemlich ge -

schickt und kräftig und galt in meiner Gegend bald als .
ein guter Knöchel - , Ball - und Gorcdki - Spieler . ** )

In der Fastenzeit sollte ich zum Abendmahl gehen .

ich ging zu unserem Nachbar , dem Vater Dorimedont von

der Mariä - Fürbitten - Kirche , zur Beichte . Ich hielt ihn

für einen sehr strengen Mann und hatte ihm gegenüber

kein reines Gewissen : ich hatte Steine nach seiner Laube

geworfen , hatte mich mit seinen Kindern herumgebalgt

und war auch sonst ihm gegenüber über die Grenzen des

Respektes hinausgegangen . Als ich nun m der Kirche

stand und wartete , wgnn ich mit dem Beichten an der

Reihe sein würde , war mir nicht eben wohl zumute .

Doch Vater Dorimedont schien gar nicht so schlimm �
8U

�.Ä'h, ein Nachbar ! " murmelte er gutmütig . „ Knie �
nieder ! Was für Sünden hast du begangen ? ,

Unter dem schweren Samt , der niemen Kopf be eckte . I

ward mir das Sprechen in der vom Wachs - und Weih -

rauchdunst angefüllten Luft niäst leicht .

») Zum Knbchelspiel . . Bcibki " . Man verwendet dazu die

Knöchel , die über dem Hufe des Kolbes liegen .

**) Ein Wurffpiel mit Knütteln und Klötzchen .

Kawerau gesandt worden . Für die Polltische Arbeitsgemein -
schuft für Frauen : Die Vorsitzende gez . A. S. K. "

Es ist einigermaßen erschllüernd für den , der seit 2ö Jahren

für Frauenrcchte kämpft , ein solches Vorgehen von Frauen -
vereinen zu erleben , — für den . der an kein Heil des deutschen
Volkes ohne Schulreform glaubt , diese Geheimsehme der

weiblichen Studienräte gegen einen Kostegen von de -

trächtlichcn und von der Welt anerkannten Verdiensten auf -
decken zu müssen . Weder die akademisch gebi ' delen Lehrerinnen

noch der Stad ' verband haben es für nötig gehal ' en , Dr . Kawerau

von der Eingabe gegen ihn in Kenntnis zu setzen ! Hier fehlt

also die „ selbstverständliche Loyalität " . Und man

wist auf Grund von Zei ' ungsberichten einseitigster Art . von

Klatfchcreien und von Parteidarstestungen , ohne seden Versuch

zu sachlicher Ergründung , einen völlig sauberen Menschen um

Amt und Prot bringen . Willst du wissen , was sich ziemt , so

frage nur bei edlen Studienrästnnen an !

Gegenüber den offenbar hier wie anderswo kolportierten

Gerüch ' en sei aber einmal von mir . der seit drei Jahren Dr .

Kawerau als säubern Menschen wie als furchtlosen Kämpfer

bewährt gefunden hat . festgestellt , daß diese ganze „ Sexual " -

Hetze gegen Dr . Kawerau erst einsetzte , als in den Kämofen um

die Elternbeiratswahlen und in Kämpfen innerhalb des Kol -

Oeffenlliche Volksversammlung
für Männer und Frauen

am Oicnskag , d . n 21 . März , abends 7 Uhr
in den

Musikcrsälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .

Tagesordnnna :

2er Relchsgesehea . wllrf zur Velämpfuug der Ceschlechls -
lcaulheteu .

Referent : Rclchstagsabgeordneier Dr . Julius Moses .

Diskussion .

Vcgen der Wichtigkeit dcr Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen
dringend noiwendig .

legiums der Fürstin - Bismarckschule es galt , einen p e r s ö n -

lichen Trumps auszuspielen� Ich habe es leider cft selber er -
leben müssen , wie Gegner gegen die Person zielten , wenn
sie die Sache schädigen wostten und wie zum Stinkbombenwurf
gegen den Menschen dann Angelegenheiten , die man sonst völlig
unbeachtet gelassen hät ' e , hervorgeholt , umgefärbt , zu einem

Netze des Hasses verflochten wurden . Im Falle Kawerau be -

gann solch „ Kampf " mit der häßlichen Attacke eines „ Vaters " .

dessen Ausnahme der Bund entschiedener Schulreformer soeben
abgelehnt hatte : eine Racheaktion . Es ging den Gegnern nicht
um die „ S i t t l i ch k e i t ", es ging ihnen um die M a ch t. Und

nun , nachdem Herr Direktor Burg selber im Charlottenburger
Vergleich Herrn Dr . Kawerau bestätigt hat : „ Ich bin über -

zeugt , daß Herr Dr . Kawerau bei seiner Art der Behandlung
nicht durch unreine Beweggründe und Ziele geleitet worden ist ",
nun übernehmen die weiblichen Studienräte die weitere Aktion .
die im Geheimen verübt wird ! So beseitigt man s�. itisch «,
schulreformerische und wissenschaftliche Gegner . Das ist des

Pudels Kern !

Zu den nun so berühmt gewordenen Kawerauschcn sozial -
psychologischen Unterhaltungen Kawerau ? mit 17 - bis 20 -

jährigen Mädchen aber feien einmal , nach Mitteilungen
Dr . Kaweraus . die wesentlichen Einzelheiten festgenagelt :

1. Das junge Mädchen , das als e i n z i g e sich durch
Kaweraus Unterricht beschwert gefühlt hatte , sagte vor Gericht
aus : „ Für uns war Einküchenhaus soviel wie freie Liebe . " —
Was mag sie begriffen haben ?

2. Die Klasse , in dcr Dr . Kawerau die bemängelten Uebun -

gen abhielt , las , mit Genehmigung des Provinzialschulkollegtums ,
Platons Gastmahl .

„ Gehorchst du den älteren Leuten , die über dich gesetzt
sind ? " fragte Vater Dorimedont .

. . Nein, " erwiderte ich zögernd .
„ Ez heitzt nicht . nein ' , sondern : . ich bekenne meine

Schuld ' . "
„ Ich habe Weihbrot gestohlen, " platzte ich unvermutet

heraus .
„ Wie denn ? Wo ? " fragte der Priester gedehnt .
„ Bei den Drei Königen , beim Heiligen Nikolaus , bei

Mariä - Fürbitten . . . "

„ Nun , nun — in allen Kirchen also ! Das ist nicht
schön , mein Lieber , das ist eine Sünde , verstanden ? "

„ Ja . "
„ Es heißt nicht . ja ' , sondern : ,ich bekenne meine

Säiuld ' . Du scheinst schwer von Begriffen . Du hast das

Weihbrot gestohlen , um es zu essen , nicht wahr ? "
„ Manchmal Hab ' ich ' s gegessen , und manchmal Hab '

ich ' s nach Hause gebracht . Man hat mir Geld mitgegeben ,
damit ich ' s für das Weihbrot opfere , aber ich habe das

Geld verspielt und mußte drum das Weihbrot stehlen . "
Dater Dorimedont begann mit müder Stimme irgend

etwas , das ich nicht verstand , vor sich htnzumurmeln , stellte
noch ein paar Fragen und sagte dann plötzlich :

„ Hast du nicht auch heimlich gedruckte Bücher ge -

lesen ? "
Ich verstand ihn nicht und fragte meinerseits :
„ Was für Bücher ? "
„ Verbotene Bücher — hast du keine gelesen ? "
„ Nein , aar keine . . . "

„ Deine Sünden sind dir veraeben . . . Steh ' auf ! "
Ich sah ihm verwundert ins Gesicht — es hatte einen

nachdenklichen , gutmütigen Ausdruck . Ich geriet in einige

Verlegenheit : die beiden Frauen hatten mir eine solche
Angst vor der Beickte eingejagt und mir auf die Seele

gebunden , nur ja alle meine Sünden ehrlich zu bekennen .
Das wollte ich denn auch tun , und so erklärte ich dem
Vater Dorimedont :

„ Ich habe mit Steinen nach Ihrer Laube geworfen . . . "

„ Auch das ist unrecht, " erwiderte er — „ nun geh '
schon ! "

„ Auch nach Ihrem Hunde habe ich geworfen . . . "

„ Ter nächstei " rief Vater Dorimedont , ohne weiter

auf mich zu aäzten .
Ich entfernte mich , im Innersten unzufrieden und in

3. In dem Schlllerinnen - Zimmer lag die Jugendliteratur
fauch Blühers Schrif . en ) für die Schülerinnen der oberen
Klassen aus .

4. Kawerau hat nie sexuelle Fragen behandelt , wie die
Formulierung jeden Ununterrichteten vermuten lä ' zt . sondern
nur die gesellschaftliche Lage der Frau . Natürlich läßt
sich im Unterricht bei Behandlung des Nibelungenproblems oder
der „ Emilia Galotti " psychologisch eine Berührung dieses Pro -
blems nicht vermeiden .

Man kann natürlich über Zweckmäßigkeit , Umwng und
Inhalt der Behandlung sexue ' ' er Probleme in der Schule sehr
verschiedener Meinung sein , unerhört aber ist es , aus einer
solchen Meinungsdifferenz oder sei es selbst — wer gibt da den
unsehlboren Maßstab ? — einer Geschmacklosigkeit , die Berechti -
gung zu einer Hetze ab - uleiten . die unmenschlich ( doch wohl
ein Gegensatz zu „weiblichl ) und in ihrem Eeheimverfahren —-

nicht vornehm und mutig ist .
Wir recknen darauf , daß töerr Minister Boelitz hier nichts

tun wird , ohne alle Teile zu hören ! Die en ' schiedenen Schul -
reformcr stehen jedenfalls gegenüber solcher pädaoogisäi -
reaktionären Hetze oorbehalilos und auf Gedeih und Verderb
neben dem 2. Vorsitzenden ihres Bundes .

Professor Paul Oc st reich .

Wenn dasselbe kun . . .

Das „ Grundeigentum " beklagt sich bitter darüber , daß
schlaue Mieter ibrem Hauswirt ein gedrucktes Formular vor -
gelegt haben , wonach durch beiderseitiges Einverständnis die
vom 1. April 1N22 bis Zll. September 1922 zu zahlende Miete
auf den Betrag der bisherigen Grundmiete mit dem Zu -
schlage von 79 Prozent festoelegt wird . Die Einfältig »
keit der Hauswirte , die solckcn Schein unterschrieben haben , sei
zu bewundern . Wenn noch vor dem 1. Oktober 1922 neue
Höchsimietenzuschläae festgesetzt werden , seien die Hauswirte , die
den Revers der M' eter unterschrieben haben , für ein halbes
Jahr mit 79 Prozent Zuschlag gebunden und „ wiederum die
G e n e v v te n" .

Haben denn die Hauswirte ganz vergesien , daß In den
meisten Mietsvertraassormularen d' e berühm ' e Ieweilsklausel
stebt . die leider auch ein großer Teil der Mieter , ohne sich
anfangs der Bedeutung dieser Klausel bewußt zu werden , unter - m
schrieben hat ? Da waren aber nach Ansicht der Hauswirte die
Mieter wohl nicht die Geneppten ?

Sonnkapls�ahrkarten
Zu der auch für diesen Sommer wieder in Aussicht genom -

menen Ausoabe von Sonntaasrüärfahrkarten wird
uns geschrieben : Als im Frühjahr 1921 die Eiscnbabnvernxil -
tung die Ausgabe der bereits vor dem Kriege üblichen Sonntags -
rü - bfah ' kar ' en nt ermäßigten Fobrvressen ankündiate , wurden an
diese Ankündiguno allerlei Hoffnunpen für die Kinder -
reichen Familien geknüpft und sie als eine Erleichte -
rung des sonntäglichen Ausflug - Berkehrsbe -
trachtet . Als späterhin die Bestimmungen bekannt wurden , zu
denen diese Karten zur Ausgabe gelanaten , u. a. . daß sie nur
für bestimmte Sonderzüge und nur nach bestimm -
ten Fernstationen jenseits der Borortgrenze gal ' en und
nur für die 4. Klasse ausgegeben wurden , begannen allgemeine
Klaaen laut ru werden . Die Fahrpläne dieser Sonder - üge laaen

verhältnismäßig ungünstig und die Benutzer dieser Züge
konnten schließlich nicht den früheren Getckältsschluß des Sonn¬
abends ausnutzen . Schon bald nach Einführung der Sonder -
züae ließ auch die Benutzung sehr zu wünschen übrig , die

schließlich im September trotz verhältnismäßig outen Wetters
stark abnabm . die Züge unrentabel mackte . Halfentlich bat die
Eisenbahn hieraus die nötigen Schlüsse für die Wiedereinführung
gezogen .

An unsere Poslabonnenten !
Um jede Verzögerung i » dcr Zustellung dcr „ Freiheit " a »

unsere Pcstb ' zieher für den Monat April rcsp . für daS
2. Quartal 1922 zu vermeiden , bitten wir darum . daS Abonue -
mcnt sofort , spätestens aber bis zum 29 . d. Mts . zu erneuern .

Bcstcllungen nimmt jcdeS Postamt und jeder Briefträger
entgegen . Bei verspäteter Neubestellung sind Verzögerungen
in der Zustellung unvermeidlich und übernimmt dann die Post
leine Verantwortung . — Der Verlag der „ Freiheit " e. G. m. b. H.

meinen Erwartungen enttäuscht Da halte ich nun um

dieser Beichte willen so viel Anast ausgestanden,� und

dabei war ' s doch eine so harmlose Sache und nicht einmal

interessant ! Eindruck hatte auf mich nur die Frage des

Priesters nach den geheimen Büchern gemacht — ob ' s wohl
ein solches Puch gewesen war , aus dem damals in dem

Keller der Gymnasiast den beiden Mädchen vorgelesen
hatte ?

Am nächsten Tage gab man mir ein silbernes Fünf -
zehnkopekenstllck und hieß mich zum Abendmahl gehen .
Das Osterfest fiel diesmal auf einen späten Termin , der

Schnee war längst weggetaut , dje Straßen waren trocken .
und von den Landwegen stieg sogar schon der Staub auf .
Es war ein prächtiger , sonnenheller Tag . Vor dem Zaune »
der den Kirchhof umgab , hatte sich eine ganze Schar von

Handwerksburschen beim Knöäzelspiel zusammengefunden .
Ich glaubte für den Kirchegang noch Zeit genug zu haben
und bat sie . mich mitspielen zu lassen .

„ Der Eintritt kostet eine Kopeke, " erklärte ein

pockennarbiger , rothaariger Mensch von oben herab .
„ Drei Kopeken gegen das zweite Baar links . " er -

klärte ick ebenso stolz .
„ Leg ' dein Geld in den Pott ! "
Und das Spiel begann . Ich wechselte meine Silber -

münze und legte drei Kopeken vor das mir bezeichnete

Knöchelvaar in der langen Paarreihe : wer dieses Paar
traf , nahm mein Geld — fehlte er , so mußte er drei Ko »

peken an mich zahlen . Ich hatte Glück : zwei Gegner
nacheinander gelten nach meinem Gelde und trafen fehl .
so daß ich sechs Kopeken gewonnen hatte . Seclzs bare

Kopeken , von großen , erwachsenen Männern — das hob
mein Selbstbewußtsein ganz gewaltig . . .

„ Gebt acht , Iungens , daß er sich nicht mit seinem
Gewinn aus dem Staube macht ! " rief einer von den

Spielern .
Diese Worte kränkten mich t ' es in der Seele , und ich

rief trotzig : „ Neun Kopeken gegen i » as äußerste Paar
link ? ' "

Meine Erklärung machte keinen großen Eindruck : ,
nur ein Bursche , etwa so alt wie ich, ließ seine warnende
Stimme ertönen :

. . Nehmt ( Vieh in acht vor ihm . er hat großes Glück
im Spiel ! Ich kenne ihn . er ist ein Ze' chner

�
aus dem

Hause neben Swjesdins Teich . " ( Fortsetzung folgt . )



SkrafrechMche Verfolgung unbefugter
Stromentnahme

Der städtische Pressedienst Neukölln teilt mit : In letzter
Zeit ist wiederholt festgestellt worden� daß elektrische Anlagen von
Zrivater Seite eigenmächtig ohne Zähler an das Netz des städti -
chen Elektriltitütswerkcs angeschlossen worden sind , ohne letzteres
) iervon in Kenntnis zu letzen , b' . w. , daß Strom aus dem Netz

unter Umgehung des Zählers entnommen worden ist . Es wird
hiermit nochmals auf den 8 8 der Stromlieferungsbedingungen
hingewiesen , der folgendermaßen lau ' et :

. . Der Abnehmer ist nicht berechtigt , ohne Zustimmung der
EtEW . Elektrizität aus einer anderen Stromquelle als deren
Leitungsnetz zu beziehen . Auch ist es nicht gestattet , mechanische
Arbeit wohlweise einem von den SlEW . versorgten EIck ' romotor
oder einer anderen Kraftquelle zu entnehmen . Wird in einer
Anlage ganz oder teilweise Elektrizität aus den Leitungen der
StEW . entnommen , ohne daß für die Messung Apparate aufge »
stellt sind , oder werden die hierfür aufgestellten umgangen , oder
werden vor Abnahme der Anlage durch die SlEW . - Lei ' ungsvcr -
bindungen hergestellt , die eine Stromentnahme ermöglichen , so
behalten sich die StEW . vor . neben einer strafrechtlichen An ' eige
und der Abfperrung der Leitungen s § £)). sowie der tarifmäßigen
Berechnung des zu Unrecht verbrauchten Stromes für die vcr .
brauchte Elektrizität eine Vertragsstrafe zu fordern . Die Vcr -
tragsltrofe beträgt mindestens tOli Mark und bemißt sich nach
dem Umfang des unzulässigen Anschlusses und der Dauer der un -
befugten Stromentnahme unter Zugrundelegung des besonderen
Lichttarifs sni ) Bestehen über Beginn oder Tauer der unbe -
fugten Stromentnahme Zweifel , so ist die Entschädigung für ein
»olles Jahr bei täglich SMstündwer Benutzung zu entrechten . Das
gleiche gilt , wenn mißbräuchlich Lamven an Kroftleitunaen
( Tarif TV) angeschlossen werden . Das gleiche ailt auch für solche
Fälle , daß , wie es häufig vork - ' mmt der Installateur den An -
schluß bewerkstelligt ohne vom Elektrizitätswerk die Berechtigung
hierzu zu haben . "

Eine genaue Beachtung dieser Vorschriften erscheint demnach
dringend geboten .

Neu « Stadträte . Die so ' ialdemokralischen Stadträte

Hetzschold und Schuldt haben ihre Etadtverordnetenmandate

niedergelegt . An deren Stelle sind aufgerückt die Ersatzmänner
Dr . Witte und Sekretär B e t h g e. Für den deuticknationalen
Stadtverordneten Landwirt O. Willmann , der sein Mandat nie -

dergelegt hat Ist sein Ersatzmann Landwirt K u b e in die Stadt -

verordnetenversammlung eingetreten .

Staffeluna der Arbeitszeit . Der Magistrat hat sick in
seiner gestrigen Sitzung im Anschluß an lriih - re B' - m! ib " naen des
Arckstektenvereins mit der Fraae der Etassellina der Ackeils - eit

zw cks Vermeidung der Nberfüllunain den Verkebrs >
mittein beschäftigt . Durch die Einsührnna der dnrckeelenden Arbeits -
zeit in drn meisten Ämtern und durch den Achl�iin�enarbeitotaa
vrängt sich der Hauptuerkehr bei Stadtbahn . Hochbahn und Siraßen .
bahn auf bestimmte Tagesstirnden > » ° ammen und errreicht hier dann
unter Umständen iaqar den 10 - 12 fachen Um' ana des Verkehrs
der übriaen Tagesstunden . In ? aae iur die Siaflellina komm - '

natürlich nur a r o ß e W e r k e. Fabriken undVehärden Der
Magistrat besch ' oß grundsätzlich , die Möglichkeit einer Slas ' rlunq
in den städtischen Amtern und Betrieben durb V? r bieduar der
Arbeitsanfannszeit der Einzelstellen um 10 —S<1 Minuten näher
zu piüfen und eine entlvechende Staffelung durchzuführen . Weitere

Berhandlung - n werden folgen .
Ein Schichtmeister als Defraudant . In gemeinsamer Ardelt

der Berliner und der Beuihener Kriminalpoll - ei ist es jetzt ge-
lungen , den feit längerer Zeit flüchtigen Schichtmeister Roman

Baron , der bei einer oberfchlesischen Grube eine halbe
Million Lohngelder unterschlagen hatte , in Berlin

zu verhalten . Baron hatte sich mit einem gewiffen Stamke in

Berbindunq aeletzt , der mit Berliner Berhä inissen vertraut mar .
In einer versteckten Wohnung der Diessenbachslraße lebten sie völltg
zurückgezogen und ungestört . Trotzdem wurde die Kriminalpolizei
aus das Versteck aufmerksam und konnte den Schichtmeister oer -
haften . Bei der Bernehmung stellte sich dann heraus , daß
Baron 170 000 Mark einem Swauip eler in Zovpol in Ver -

wahrunq gegeben halte . Bei diesem wurde der Betrag auch noch
gejunden und beschlagnahmt .

Gestohlen ! Am Mittwoch zwischen Vell und 11 Uhr ist einem

armen Krieasdeschädi ten vor dem Finanzamt Zü�eustr . 58 —00 ein

Standort Fahrrao aestoh ' en worden . An >aben über den Berbleck
des Fahrrades wolle man an die Redaktion der . Freiheit " ,
Zimmer 22 , machen .

Gewerkschaf Uche Veamtenzentr le

Ter Allgemeine Deutsche Gewerschaftsbund
und der Allgemeine freie Angestelltenbund haben
gemeinsam für die ihnen angeschlossenen Gewerkschaften , die
neben Arbeitern und Angestellten auch Beamte organisieren ,
eine Gewerkschaftliche Beamtenzentrale mit dem
Sitz in Berlin errichtet . In Uebereinstimmung mit den in Be -

tracht kommenden Verbänden sind für diese Beamtenzentrole die

folgenden Satzungen aufgestellt worden , aus denen Zweck und
Aufgaben der Zentrale ersichtlich sind :

Satzungen der Gewerkschaftlichen Bcamtenzeutrale .

§ 1.

Zur gemeinsamen Vertretung allgemeiner Bcamteninteressen
und zur Ausbreitung des gewerkschaftlichen Gedankens unter
den Beamten wird für die dem Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftsbund und dem Allgemeinen freien Angestcllicnbund angc -
schlollenen Verbände . . soweit sie Beamte organisieren , gemeuisam
von den beiden Bundesvorständen die Gewerkschaftliche Beamten -
zentrale errichtet .

5 2.

Die gewerkschaftliche Veomtenzentrale übt ihre Tätigkeit
im Einvernehmen mit den beiden Bundesvorständen aus . Zu
ihren Ausgaben geboren insbesondere :

a ) Die gegenseitige Förderung und Nnterstnhnng der Ver -
bände in ihrer Merbklätigkeit unter den Beamten und bei
der Vertretung der Beamteninteressen aus sozialem , Wirt -
schaftlichem und rechtlichem Gebiete ,

d) Sammlung und Verwertung des einschlängigen Materiols ,
HerauSaabc von allgemeinen AufklärungS - und Werbe -
fchriktcn :

es Durchführung der Wahlen für die gesetzlichen Beamten -
Vertretungen :

cks Veranstaltung gewerkschaftlicher . Unterlichtskurse für die
Beamten :

es Abgrenzung der Begmtenoragnisations . nnd Aqi ' gtivns .
gebiete der Verbände und Regelung von Grenzstrcilig -
keiten .

? I .

Die zur Leitung und Geschäftsfü�rnng hcst ! m" ' ten Organe
der Gcwerkscknstlicken Bmm�enzcntrale sind der Ausschuß und
der gcschäitsführcnde Vorstand .

§ i .

Ter Ausschuß sebt sick zusammen aus Vertretern der de -
teiligten Verbände . Ied�r Verband bat baS Recht , in dcu A" s .
scknß mindestens zwei Vertreter zu entsenden . Ueberstciat die
Zahl seiner Bcamienmi ' alieder 10000 , so kann kür jede weiteren
angefangenen 10 0( 10 Mitglieder ein Vertreter mebr cntsa " M
werden . Die Kosten ihrer Vertretung im Ausschuß haben die
Verbände zu tragen .

?! 5.

Der geschästsstibrende Vorstund besteht ans dem Sekretär
nnd 6 weiteren Mitgliedern . Tie Wahl und Anstellung deS
Sekretärs ersolat durch die beiden Bundesvorstände , während
die weiteren 0 Mitglieder vom Ausschuh gewählt werden . Ter
Borstand konstituiert sich selbst .

An den Sitzungen deS Ausschusses nehmen die Mitglieder
deS geschäftSführcnden Vorstandes mit beratender Stimme teil .

8 K-

Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen GewerkschaftZ .

bundes und des Allgemeinen freien AnacstelltenbundeS nebmen

durch von ibnen zu bestimmende Vertreter an den Sitzungen
des Vorstandes und deS Ausschusses teil .

8 7.

Zur Bestreitung der Ausgaben der Gewersschastlichen Ve »

omten . zentral « ist in erster Lim « van den Beiträgen , die die be -

teiligien Verbände für ibre GesimimiWiedm ' - echl an den All¬

gemeinen Deutschen GcwerkschastSbnnd bzw . Allgemeinen freien

Angestellten * , ind entrichten , der auf ibr - Veamtenabikist ' uaen

enlsallendc Betrag zu verwenden . Die MebranZgahen sind im

Umlageverfabren von den beteiligten Verbänden zu decken .

Generaweefammluug der Eisenbahner
Die bereits zweimal vertagte Generalversammlung der Ort » -

gruppe Berlin des Deutschen Eisenbahnerverbandes fand am
15. März in den Sophiensälen ihre Fortsetzung . Der vom Vorstand
eingesetzte neue Bezirksleiter Dreisel hatte die Leitung über -
nommen . In Aussicht genommen war ein Referat des vom Vor -
stand kommissarisch eingesetzten Bevollmächtigten V e e s e r .
Nach einer längeren Geschästsordnungsdebatte lehnte die
Versammlung mit 184 gegen 160 Stimmen ab , Beeser zu
hören . Auf Antrag des Kommunisten S ch m i d t k « wurde
beschlossen , erst die Wahl der Ortsverwaltung und dann
die W a h l der D e l c g i e r t e n zu der in Aussicht genommenen
Bezirkskonserenz vorzunehmen . Zur Wahl der Ortsverwaltung
wurden zwei Dorfchlagslisien eingereicht , und zwar von der KPD . »
Fraktion und von der vereinigten USP . - und SPD . - Fraktion .
Beide Fraktionen stellten auch je drei Vertreter zum Wahlkomitee .
Die Wahl war geheim mit dem Resultat , daß die Liste der Kam »
munPen mit 200 gegen 184 Stimmen gewählt wurde Nach voll -
zogener Dahl erklärte der Verbandsvorsitzende Scheffel , daß
der Vorstand den Vorsuch gemacht habe , mit den Kommunisten zu -
sammen zu arbeiten . Cr wäre bereit , eine Ortsverwaltung zu be -
stätigen , m der drei unbesoldete Kommunisten amtieren . Von der
Bestätigung eines besoldeten Kommunisten könne nach den ge »
machten Ersahrungen keine Rede sein . Der Borstand müßte ia
den jetzigen erregten Zeiten das Recht für sich in Anspruch nehmen ,
das Ergebnis vollzogener Wahlen sorgfältig zu prüfen . Deshalb
könne die kommuni ische Ortsverwoltung nicht bestätigt werden .
Der Vorstand werde nach Verständigung mit der Amsterdamer
Richtung eine Ortsverwoltung einsetzen .

Zur Benrtskon ' erenz , welche die Delegierten zum Gewerk »
schaitskongreß in Leipzig zu wählen bat , wurden drei Kommunisten
gewählt . Als nach den vollzogenen Wahlen die sachliche Beratung
der vorgelegten Anträge begann , verließ die Mehrzahl der an -
» « finden Koinmunisten die Versammlung . Es ist sehr bezeichnend .
daß die Kommuni ' ' en für die sachliche Arbeit keine Zeit übrig haben .
Es kam ibnen osienbar nur darauf an , eine kommunistische Orts »

Verwaltung zu wählen .

Zureise in dns von Amerikanern befehle Gebiet

Ter Ortsausschuß deS ADGB . in Eoblenz teilt folgen »
dcS mit :

Alle zureifevdon Kollegen nach Eoblenz wie auch ins ameri »
kanisch besetzte Gebiet werden daraus aufmerksam gemacht , daß
sie sich lokort nach ihrer Ankunft auf dem Polizeibureau an -
zumelden basten . Dort crstaltcn sie eine Bescheinigung , die ibnen
den Aui ' entstqlt im amerikanisch besetzten Gebiet ohne iegliche
Schwieriakeitcn ermönlicht . Kollegen , die dieser Aussorderung
nicht nachkommen und stei einer Revision obne diese Bcschcini -
guna ermittelt werden , staken Bcstrafuiiqcn zu erwarten .

Tie Hevbcree dcS Or ' sa ' B' ckiisscs Coblenz befindet sich in
der Görgenstraße , Lokal R e f i s ch.
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